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Mag. Eva Reichel,

Pressesprecherin der SODALITAS:

ceterum censeo..

Seit ich erlebe, welche Erfolge der in der Überschrift zitierte rhetorische
Trick auch heute noch in einer allen rhetorischen Traditionsbewußtseins
baren Öffentlichkeit zeitigt - bekanntlich brachte es Armin Thumher, Chef-
redakteur des „Falter", bloß mit dem Satz: „Im übrigen bin ich der Mei-
nung, daß die Mediaprint zerschlagen werden muß!" bis knapp an ein
Volksbegehren -, möchte ich alle Verfechter unserer Sache aufrufen, ein
Gleiches zu tun: Gespräche, Publikationen, Diskussionen u.a. etwa mit dem
Satz zu schließen: „Im übrigen bin ich der Meinung, daß unsere lateinische
Identität gepflegt werden muß."

Manch einer freilich würde vielleicht einen konkreteren Stoßseufzer vorzie-
hen: „Im übrigen bin ich der Meinung, daß Latein als Studienvoraussetzung
beibehalten werden muß." So verständlich dieser Wunsch ist und so sehr
wir dafür kämpfen, muß doch Folgendes bedacht werden:

Es ist völlig verfehlt, das Schicksal der klassischen Sprachen in der
Schulevollkommen abhängig zu sehen von der Frage, ob Latein
formal Studienvoraussetzung für Jura, Medizin u. v. a. m. bleibt oder nicht.

Eine solche Haltung überantwortet nur allzu willig das eigene Schicksal
fremden Händen. Vielmehr müssen wir genug Vertrauen in die Bedeutung
unserer Sache sowie in unsere eigenen gestalterischen Kräfte haben, um
auch auf einem immer freier werdenden pädagogischen Markt mit unserem
Angebot „Latein in der AHS" bestehen zu können.

Nichts schärft und entwickelt Kräfte und Fertigkeiten so sehr wie K o n -
kurrenz auf dem freien Markt; dies gilt auch für Angebot und
Nachfrage auf dem B i l du n gsmark t. Lassen wir uns doch
nicht von überlieferter Wehleidigkeit in die Irre führen: wenn wahr ist, was
allerorts über die Bedeutung des Lateinunterrichts für Bildung und Erzie-
hung gesagt wurde, wird sich schon mittelfristig die Überlegenheit
von Absolvepten aus Latein - AHS erweisen; u. U. ge-

nügt einfach das Festhalten am sechsjährigen Latein im Gymnasium, um
die Tendenz einer gesamtschulartigen Entwicklung an der Unterstufe der
AHS zu bremsen. Siehe Seite 2!

Was Sie sonst noch in
dieser Ausgabe finden:

Intema
S. 2-3

Veranstaltungen
S. 4-13

Die Bemsteinstraße
S. 14

Labyrinth der Er-
kenntnis

S. 15

PR - Arbeit
S. 16

Praktisches
S. 18

Internet
S. 20 - 23

Nivecandida et Ru-

brosiana
S. 24
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(Hoffenüich werden solche Schulen dann nicht böswil-
lig als elitär gegeißelt - es müßte allerdings endlich
einmal geklärt werden, was denn eigentlich so schlecht
ist an dem Wunsch, nicht durchschnittlich zu sein.)

Dassetzt freilich voraus, daß das von den
Verfechtern des Lateinunterrichts Behauptete und von
den Lateinlehrem den Eltern und Schülern immer
wieder Versprochene auch wirklich im Schulalltag
eingelöst wird und der Lateinlehrer in jeder einzelnen
Unterrichtsstunde sich der Verpflichtung bewußt ist,
den höchsten Qualitätsanspmch an sich zu richten.

Der Unterschied hinsichtlich der sogenannten S tu -
dierfähigkeit zwischen Absolventen von
„Lateinschulen" und „Nichtlateinschulen" würde frei-
lich noch viel deutlicher werden, wenn n i c h t, wie
derzeit, die abgebende Institution (AHS)für
die Hochschulretfe qualifizieren würde, sondern
die aufnehmende Institution (Universität,
Hochschule ...), was im übrigen auch sehr viel mehr
dem Marktprinzip entspräche.

Im Zusammenhang mit der Frage der Studienvoraus-
setzungen kristaUisiert sich immer deuüicher folgende
Argumentationslinie heraus: Ist Latein nötig für die
Allgemeinbildung? Wenn ja, folgt daraus, daß es auch
nötig ist für ein Fachstudium wie etwa Medizin? Wer
mit JA antwortet, wünscht sich den allgemeingebilde-
ten Akadenüker und auch Fachstudien wie Medizin
von dem universalen Anspruch der Universität sozusa-
gen „überwölbt"; wer mit NEIN antwortet, müßte sich
die Frage gefallen lassen, was dann ein derartiger
Ausbildungslehrgang überhaupt an der Universität zu
suchen habe.

Zur konkreten politischen Situation:

Angesichts der zahlreichen und verschiedenartigen
Probleme, Forderungen und Ziele auf dem Universitäts-
und Hochschulsektor wäre zu hofifen, daß der Frage der
Studienvoraussetzungen, insbesondere Latein, nicht der
höchste Dringlichkeitsgrad zuerkannt wird und so vor
allfälligen Beschlußfassungen noch einige Monate Zeit
ist für öffentliche Diskussion und Meüumgsmache in
unserem Sinn. Natürlich sollte jeder von uns
auch tatsächlich alle ihm offenstehenden
Möglichkeiten nützen, um die Stimmung
zugunsten von Latein zu beeinflussen.

Im übrigen würde man sich wünschen, daß die angä>-
lich erstarkten konservativen Kräfte in der kleineren
Regierungspartei dann wenigstens in diesem Punkt
genügend Stärke zeigen, um in der Frage der Studien-
Voraussetzung Latein tatsächlich konservativ, also
bewahrend, zu wirken.

Abschließend noch ein ganz persönliches CETERUM
CENSEO als Postskriptum: Im übrigen bin ich der
Meinung, daß das Schicksal des Faches Griechisch
nicht auf Gedeih und Verderb an den Bestand des La-
teinuntemchts gekoppelt werden darf.

2

Geschätzte

Leserinnen und Leser!
Papier ist bekanntlich geduldig, und wo Drucker-
schwärze fließt, wird auch „gepatzt". Wir hoffen auf
Ihr Verständnis für zwei notwendige Nachträge zu
unseren letzten Aussendungen:

Im Circulare XII druckten wir auf Seite 3 einen Brief
unseres Praeses an das BMUK ab mit mehreren Anfra-
gen betreffend den Lateinunterricht (Projektgruppen,
Stundenkürzungen, Schulbücher ...). Dort hieß es -

zum damaligen Zeitpunkt völlig korrekt -, daß bis Rs-
daktionsschluß keine Antwort erfolgt war.

Das Circulare war noch nicht in Ihren Händen, als
Herr MR Mag. W i m me r die gewünschten
Informationen gab. Wir wollen es nicht verabsäumen,
Sie jetzt nachträglich abzudrucken:

l. Derzeit beschäftigen sich Arbeitsgruppen mitgrund-
sätzlichen Fragen einer Lehrplanreform in der Haupt-
schule und der Unterstufe derAHS. Es wurden bisher
keine Facharbeitsgruppen zur Reform des Unterstufen-

lehrplans eingesetzt.

2. Wie Ihnen in der Zwischenzeit vermutlich bekannt
sein wird, soll in den nächsten Tagen eine Lehrplan-

Verordnung in Begutachtung gehen, die in der 3. Klas-

se derAHS eine Kürzung der typenbildenden Gegen-
stände um eine Stunde vorsieht (somit Latein von 5 auf
4 Stunden). Im Rahmen der Schulautonomie sind ab-
•weichende Regelungen möglich (also auch Beibehal-
tung der bisherigen Stundenzahl, wenn dafür ein ande-
r er Gegenstand gekürzt wird).

3. Bei der von Ihnen zitierten Zeilungsmeldung („Frau

Minister Gehrer will den LU als Wahlfach in die
Oberstufe verbannen" - Anm. d. Red.) muß es sich um

ein Mißverständnis handeln. Es ist keinesfalls geplant,
das Gymnasium abzuschaffen.

4.Die aktuell geplanten Änderungen sollen keine

Neuapprobaüon der Lehrbücher zur Folge haben.

Wenn wir nun schon einmal beim Nachtragen sind,
wollen wir eine - seinerzeit technisch bedingte, aber
deshalb um nichts weniger peinliche - „Lücke" in unse-

rem Skriptum „Multimedia und Software für den La-
teinuntemcht" füllen. Peinlich ist sie deshalb, weil die
Autoren des ungenannt gebliebenen Programms zu den
absoluten Pionieren auf diesem Gebiet gehören: Es
handelt sich - vielen wird es ohnehin aufgefallen sein -
um die „Imperium Romanum - Wortbank. Wort-
schatzarbeit im authentischen Kontext (ÖBV)" von
Mag. Eva Maria und Dr. Günter Schmid, die wir für
unser Versehen um Nachsicht bitten.

Die Redaktion
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Personalia

Der langjährige Leiter der ARGE Latein in NO, OStR
Mag. Manfred Lang, hat Anfang März beschlossen,
sein Amt nicht mehr allein auszuüben (auch um sich
künftig noch mehr der Organisation der beliebten
Sommerseminare - v. a. in Camuntum - zu widmen).

Die Agenden der ARGE wurden kollegial einvemehm-
lich verteilt:

Dr. Harald Schwarz (Gräzisten, Kontakt zur Universi-
tat, ÖEFenÜichkeitsaibeit), Dr. Ulrike Sedlbauer -
GRG Schwechat, 2320 Ehrenbnumgasse 6 - (Unter-
richtspraktikanten); ebenso gibt es einen scriba, Koll.
Mag. Friedrich Fassler (Priv. G. der Engl. Fräulein,
Schneckgasse 3, 3103 St. Polten).

Unser langjähriger praeses vicarius, der frühere LSI
Mag. Alfred Haider, nunmehr Abteüungsleiter im
Stadtschulrat für Wien, wurde zum wirklichen Hofrat

ernannt. Die Sodalitas gratuliert herzlich.

In eigener Sache
Einem Teil der letzten Ausgabe des Circulare lag
entgegen unserer Ankündigung auf Seite 9 leider
kein Erlagschein bei.

Wir danken für die bisher erfolgten Überweisungen
und ersuchen alle anderen Mitglieder,

den Mitgliedsbeitrag für 1996 auf un-
ser Konto einzuzahlen:

PSK 7480544

Zahlscheine können auch beim Kassier angefordert
werden (Mag. ChristofW. Lamot, Koßgasse 14/5/72,
8010 Graz).

Kolleginnen und Kollegen an Wiener Schulen wen-
den sich in dieser Angelegenheit per Dienstpost an
Mag. Wilhelmine Widhalm - Kupferschmidt,
GRG 22, Bernoullistr. 3,1220 Wien
(Tel. 203 - 23 - 55, außer Dienstag).

Wiejmmer unsere Bitte:

Name und Adresse
sut leserlich angeben!

Rezensenten gesucht!

Aus dem Verlag C. H. Beck, München:

Reihe "Wissen":

Deüev Lotze, Griech. Geschichte. Von den Anfängen
bis zum Hellenismus (114 S.) - Manfred Clauss, Cleo-
patra (128 S.) - Ulrich Sinn, Olympia. Kultur, Sport
und Fest in der Antike (124 S.)

Reihe "Denker":

Otfried Hoffe, Ahstoteles (314 S.)

Marga Weber, Antike Badekultur (194 S.)
Alexander Demandt, Das PrivaÜeben der römischen
Kaiser (288 S.)

Aus dem Verlag Diesterweg, Frankfurt:

Plautus, Amphitruo. 70 S. - Ds., Mostellaria. 79 S. [Für
den Unterricht bearbeitet und mit Spielanleitung verse-
hen!]

Aus dem C. C. Buchner-Verlag, Bamberg:

Reihe A UXILIA. Unterrichtshilfen für den Lateinleh-
rer:

Fhedrich Maier: Caesar im Visier. Neue Anstöße zu
Interpretation und Sprachaibeit. 160 S. (Bd 37)
[Enüiält acht verschiedene Beiträge zur Cäsar-Lektüre]

Reihe STUDIO. Kleine lateinische Texte zur Unterhal-
tung, zum Nachdenken und Weiterlesen:

Heft l. Rudgahus - puer fortissimus. Verfaßt von
Klaus-Uwe Dürr. 32 S.

Heft 2. De Indis nuper inventis. Verfaßt von Regina
John.32 S.

Hefit 3. De Lucio in asinum mutato. Bearbeitet von
Erika Spengelin-Rogger. 32 S.

Wie immer gilt: Das Buch (die Broschüre) geht nach
erfolgter Rezension in den Besitz des Rezensenten
über. Interessenten mögen sich bis l. August 1996
bei der lANUS-Schriftleitung melden (Adresse siehe
unten). Für IANUS 1997 müßten die Besprechungen
bis spätestens l. Mai 1997 bei der Schriftleitung
eintreffen.

ÜBERSETZER - WETTBEWERBE
FORTBILDUNGSSEMmARE

Berichte darüber mögen bis spätestens l. Juli 1996
an die IANUS - Redaktion gesandt werden!

Dr. Wolfgang J. Pietsch,
Ziegelstraße 9 h, 8045 GRAZ,
Tel.0316/ 68 -72 - 08
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Feriae Latinae

l. Feriae Latinae Tiniis in Carinthia celebrandae -

hebdomas linguae Latinae vivae a die Sabbato, 13.
lulii hora 18.00 (cena) usque ad diem Sabbatum, 20.
m. lulü hora 13.00 (prandium), A. D.1996.

De thematibus tractandis: de lingua Latina apte docen-
da et discenda - de rebus ad religionem pertinentibus -
de litteris Latinis - de humaniore cultu - de Latüutate

modema - de rebus quotidianis.

Moderator: dr. Felix W. Kucher
' sacerdos: p. mag. Christian Brandstätte! Ocist

De pecunia solvenda:
pro expensis cursus: öS 800,- (studentes vero solum öS
400,-); pro victu et domicüio singulis diebus öS 380
(studentibus diminutio quaedam praebetur). Omnia
cubicula balneo pluvio et secessu instructa sunt. Si vis
cubiculum singulare, debes adicere öS 70,- unoquoque
die.

Kat. dorn prosvete / Kath. Bildungsheim Sodalitas, A -
9121 Tainach / Tinje, Tel. 04239/2642, FAX
04239/2642-76

Subthemata: De historia mtemationalitatis linguae
Latinae - de lingua Latina tamquam basi interlm-
guarum - Latinitas viva hodiema

Tributum sessionis: 40 marcamm Germanicarum

Inscriptiones informationesque:
Dr. Vera Barandovskä - Frank, Kleinenberger Weg 16,
D - 33100 Paderbom, Tel. +49/5251 - 163522 aut -
64200, fax+49/5251- 163533.

4. Latinitati vivae provehendae Associatio e.V.
(praeses: Dietmar AIexa, Burgstr. 3, D - 59368
Werne) una cum Instituto Studiorum Classicorum
Universitatis Bnmensis invitat omnes, qui sermone
Latino delectantur, ad

SEMINARIUM BRUNENSE H,
quod erit prope Brunam in Republica Bohemica in
Demo Universitatis Brunensis a die 15. usque ad diem
22. m. lulü anno 1996.

Argumentum praecipuum erit: redivivae aetates Lati-
nae.

Pemoctatio: DM 210,-; victus: DM 100,-.

[Anmeldung umgehend erforderlich!]

2. Seminaria Latinitatis vivae - Helveticum Mor-

sacense (Morschach, 28. 7. - 3. 8.1996) et Belgicum

Helencinense (Heledue, 12. 8. - 19. 8.1996).

Moderator: Dr. P. C. Eichenseer.

Pro ipsa institutione unius septimanae 170 marcae
Germanicae solvendae sunt (pecunia pro pemoctatione
et victu in deversorio solvenda est).

Morsacense seminarium Helveticum qui participaturi
sunt, mittant epistulas nominaque dent definitive, si
tardissime duobus mensibus ante iniäum, ad
Societatem Latinam, Universität - FR 6.3,
Postfach 15 11 50, D - 66041 Saarbnicken.

Seminarium Belgicum qui volunt participare ratione
epistulari adeant satis mature D.rem Gaium Licoppe
Bruxellensem:

Tagungen

Ferientagung für Altphilologen in Marktoberdorf/
Bayern,; 9. bis 13. September 1996:

Aus dem Programm: Caesars Kalenderreform - Mythos
und Historie - Wie und wozu Geschichtsschreibung? -
Telemach am Telephon (Rezeption)

Pensionspreis: DM 190,- (bei Unterbringung im Schü-
lerheim)

Anmeldung umgehend an Herrn OStD Romberg,
Mühlsteig 21, D - 87616 Marktoberdorf, Tel. +49/8342
- 6058.

M. le Docteur Guy Licoppe
Avenue de Tervueren, 76

B -1040 Bruxelles

3. Academia scientiarum internationalis Sanmari-
nensis studiorum sessionem annuam habebit. Pars
sessionis, 2. - 6. 9. 1996, Symposium Latinum erit:

Scuola Dante Aligheri, Via Coletti 102,1 - 47037
Rimini.

Tagung „Die Geschichte der hellenischen Sprache
und Schrift"
3. - 6. 10.1996, Ohlstadt / Oberbayern.

Veranstalter: Verein zur Förderung der Aufarbeitung
der Hellenischen Geschichte e.V.

VP: DM 500,-

Information / Anmeldung Qsis 30. 8.1996):
Dr. A. Kyriatsoulis, Schwattachweg l,
D-82362 Weilheim.
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Vorschau auf 1997

l. Nonus conventus intemationalis academiae Lati-

nitati fovendae - 6. - 13. August 1997, Jwäskylä /
Finnland.

Academia Latinitati Fovendae est societas intemaüo-
nalis, quae sedem habet Romae (Piazza dei Cavalieri di
Malta 2,1 - 00153). Academia usum et studia linguae
Latinae inter omnes gentes propagat.

ALF 1997 Congress Secretariat: Jyväskylä Congresses,
P.O. Box 35, 40351 Jyväskylä, Finnland. Tel. +358 4l
603 664; Fax +358 4l 603 727.

2. Die nächste Generalversammlung der SODALI-
TAS findet am 24. Februar 1997 im Bildungshaus
Neuwaldegg, Waldegghofgasse 5, 1170 Wien, statt.

Im Rahmen dieser ganztägigen Veranstaltung ist eine
multimediale Präsentation zur Rezeption des Pygma-
lionmythos geplant. Über Programm und Anmeldemo-
dus werden Sie im nächsten Circulare infomüert.

Ausstellungen
l. Keltomanen - aufgepaßt! Hier gibt es die neuesten,
sensationellen Funde aus dem Großraum St. Polten - in
Sichtweite des bedeutendsten frühbronzezeitlichen
Gräberfeldes in Mitteleuropa!

Das Urzeiünuseum Nußdorf ob der Traisen ist bis
Ende Oktober täglich außer Montag von 9-17 Uhr
geöflEnet (Anmeldung: A - 3133 Nußdorfob der Trai-
sen, Gemeindeamt 02783- 8402, Museum 02783 -

7465);
erreichbar über die A l (St. Polten) - S 33 (Richtung
Krems) oder von Krems über die S 33 Richtung Trais-
mauer.

Kinder: S 15,-; Erwachsene: S 40,- / Senioren bzw. ab

20 Personen: S 30,-; Familien: S 95,-.

2. „Die vielen Jahrtausende Österreichs. 10 Jahre
Bodendenkmalpflege am Landeskonservatorat für
Steiermark."

Ausstellung bei freiem Eintritt im Foyer des Bundes-
denkmalamtes, Schubertstraße 73, Graz,
von 7. Mai bis 5. Juli 1996, Mo - Fr von 8 bis 15 Uhr,
Do auch von 18 bis 21 Uhr (Sa, So und Feiertage ge-
schlössen).

Führungen (Schüler: S 5,-, Erwachsene S 10,-) nur
gegen Voranmeldung (Tel. 0316 - 36 72 56).
Eine erläuternde Broschüre ist um S 20,- erhälüich.
Von den 11 Themenkreisen betreffen vier die römische
Antike.

3. „500 Jahre auf den Spuren der Römer - Geschich-
te der Erforschung des römerzeitlichen Regens-
bürg" im Stadtmuseum Weis, Poüheimerstraße 17,

bis 15. September 1996; Di - Fr: 10.00 -17.00 Uhr, Sa,
So, Fei: 10.00 - 12.00 Uhr, Montag (auch wenn Feier-
tag) geschlossen. Eintritt frei!

14. Römischer Gutshof („Palastanlage") von Bruck-
neudorf / NO (unmiUeIbar nach der Abfahrt
„Pamdorf" von der A 4 an der B 10 Richtung Bmck-

neudorf):

Bis 31. Oktober 1996 führen Mitarbeiter des OAI durch
das Grabungsgelände: Di 9.30 - U.30, Do und So (bis
Juli auch Sa) 14.00 - 16.00 sowie nach tel. Vereinba-
rung (Gästeinformation Bmckneudorf 02162/62264).

5. „Odysseus -Mythos und Nachleben":
bis 2. Sept 1996 in Rom, Palazzo delle Esposizioni,
Via Nazionale 104.

Im Zentrum der von Bernhard Andreae gestalteten
Schau steht die aus über 7000 gefundenen Fragmenten
zusammengefügte und rekonstruierte Skylla-Gruppe
aus der Zeit des Tiberius.

Vortrage
Gesellschaft der Freunde Camuntums

23. Oktober 1996:
Das römische Kastell latrus am unteren Donaulimes
(DT. Gerda v. Bülow), Festsaal des Bezirksmuseums
Josefstadt, 1080 Schmidgasse 18, 18. 30 Uhr.

13. November 1996:
Das Gold von Troja (Prof. Dr. Wiühed Menghin,
Berlin), Kinosaal des Naturhistor. Museums Wien,
18.30 Uhr

Wiener humanistische Gesellschaft

Für Juni ist eine Führung durch den Friedhof von St.
Mara in Wien geplant, wo es zahlreiche altgriechische
Inschriften zu sehen gibt!

Auskunft: Frau Mag. Kamptaer, Inst. für Klass. Philo-
logie der Univ. Wien, Tel. 0222 / 40103 - 2719
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Niederösterreich

Kremser Humanistische Gesellschaft in Gründung

In Krems befindet sich eine „Humanistische Gesell-
schaft" in Grixndung. Ziel des Vereins ist es, durch
Vortrage, Diskussionen, künsüerische Veranstaltungen,
Exkursionen etc. die Besinnung auf die Grundlagen der
europäischen Kultur zu fördern und Verständnis für
den Wert des Unterrichts in den klassischen Sprachen
zu wecken. Der Verein ist von der zuständigen Behörde
bereits genehmigt (im austriakischen Amtsdeutsch :
„nicht untersagt").

Die konsütuierende Generalversammlung wird im
September 1996 stattfinden. Interessenten sind herzlich
willkommen! Für Hinweise auf Referenten
(Zielpublikum: interessierte Laien) und Veranstaltun-
gen (z.B. Schultheatergruppen, die bereit wären, nach
Krems zu kommen) sind wir dankbar.

Vereinssitz und Kontaktadresse für Interessenten und
Beitrittswillige:

BG Krems, Piaristengasse 2,3500 Krems; Tel.
02732 - 83 300, Fax 02732 - 73 055.

Begabtenförderung -10. Niederösterreichischer
Fremdsprachenwettbewerb

Der 10. Landeswettbewerb aus Griechisch und Latein
fand am 27. März 1996 in St. Polten statt.

Griechisch: 22 Teünehmer,
Aufgabenstellung schriftlich: Od. 14, 48 - 69; münd-
lich: Od. 5, 214-227.

Latein, Langform: 30 Teilnehmer,
Aufgabenstellung schriftlich: Cic.,rep. 2, 5 - 8 (gek.),
mündlich: Verg., Aen. 4, 265 - 276.

Latein, Kurzform: 4 Teilnehmer;
Aufgabenstellung schriftlich: Plin., ep. 10, 33 und 34

(gekürzt),
mündlich: Plin., ep. 9, l - 4 (gekürzt).

Ausblick auf das Schuljahr 1996 / 97:
Thema der Vorbereitungskurse aus Griechisch wird
Herodot sein, das Skriptum für Latein (verantwortlich:
Prof. Mag. Helmfried Jaresch, Unterwaltersdorf) wird
unter dem Titel „Philosophandum est" stehen.

Salzburg
Rückschau:

14. März 1996, Pl Salzburg:
Vulgärlatein - fächerübergreifend mit Französisch.

Diese Veranstaltung trug nicht nur zur Klärung des
Begriffes („Kann Latein überhaupt vulgär sein?") aus
sprachwissenschaftlicher Sicht bei, sondern legte be-
sonderes Augenmerk auf für den Schulalltag relevante
Quellen und ihre literarische und kulturgeschichüiche
Bedeutung (Referenten: Mag. Thomas Lindner, Mag.
Hannes Schofl, Univ. Salzburg).

14. Mai 1996, Pl Salzburg: Nugae Latinae.

Die Referentin, Mag. Ursula Königshofer, GRG Hal-
lein, stellte nicht nur selten gelesene Plinius - Briefe
vor, sondern leistete mit Hector Beriioz' Oper „Die
Trojaner" einen Beitrag zum ßcherübergreifenden
Unterricht.

Die ARGE Griechisch beschäftigte sich am 27. März
1996 unter der Leitung von Univ. Prof. Dr. Joachim
Dalfen mit Lukian und seiner kritisch - satirischen
Auseinandersetzung mit religiösen und philosophi-
sehen Traditionen.

Vorschau auf 1996 ,97:

l) November 1996:
Aktuelle Strategien für den altsprachlichen ünter-
rieht
In drei Halbtagen soll - u. a. ausgehend von Peter LO-
HE und Friedrich MAIER, „Latein 2000 - Existenz-
Probleme und Schlüsselqualifikationen". Büchner,
Bamberg 1996 - ein aktuelles Profil für beide klasa-
sehen Sprachen gemeinsam erarbeitet werden.

2) November / Dezember 1996:
Ludus - neue Wege und Erfahrungen mit einem
neuen Lateinlehrbuch (Mag. Wilhelmine Widhalm -

. Kupferschmidt)

3) März 1997:
Zur Didaktik antiker Philosophie (l ',2 - tägig, fi-
cheriibergreifend Philosophie - Latein - Griechisch).
Der Veranstaltungsleiter, Univ. Prof. Dr. Ekkehard
Martens, ist Professor für Didakäk der alten Sprachen
und für Didaktik des Philosophieunterrichts an der

Universität Hamburg.
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Oberösterreich Tirol
Fortbttdungsveranstaüungen im Schuljahr 1996/97:

^-_ _ . __ __.__.__. ~
14. Oktober 1996: Methodisch - didaktische Uberle-
guiigen zur Stundenkürzung im Lateinunterricht
(emtägig)

h^
4. November 1996: Vennittlungskompetenz im La-
teinunterricht (pädagogisches Generalthema des
nächsten Schuljahres in 00),
Referent: Dr. Gerhard Zenaty (eintägig)

^ . ._ „-.... ..5. November 1996: Möglichkeiten der Numismatik
für den AU:
Münzen als Wirtschafts- und Propagandamittel
(eintägig),
Referent: Dr. Bernhard Prokisch

ho--^'

13. / 14. Jänner 1997: Lateinunterricht und romi-
sches Recht (l Vi tägig):
Referenten: Univ. Prof. Dr. Herbert Hausmaninger,

Univ. ASS. Dr. Richard Gamauf

W'-^/A^^-W
lk>.- Sl. Mai 199^: Exkursion zum obergennanisch -
rätischen Limes (Saalburg - Mainz - Regensburg -
Passau)

^-^
7./8.Juni 1997: Römisches AUtagsleben im Spiegel
der Literatur (zweitägig),
Referent: Univ. Prof. Dr. ChristofFNeumeister

Latein - und Griechischolympiade:

An der Landesolympiade am 11. April 1996 nahmen
54 Schülerinnen und Schüler aus acht AHS in 00 teil
(10 L - Unterkurs, 13 L - Oberkurs, 18 G - Unterkurs,
13 G - Oberkurs).

Die Sieger:
Karin Kosina (L - ünterkurs, BG Ried, auch Siegerin
des Englisch - Bewerbs 1995/96)),
Stefan Winkler (G - Unterkurs, Petrinum),
Margarete Strasser (L - Oberkurs, BG Ried, Siegerin
auch 1994 / 95),
Edwin Sommer (G - Oberkurs, Petrinum).

Die Siegespreise wurden vom Land Oberösterreich, von
der Allgemeinen Sparkasse Linz und vom ORF zur
Verfügung gestellt. Die Preisverieihung nahm Herr LH
Dr. Josef Püringer im Rahmen eines Empfanges vor.

Mittwoch, 6. November 1996,9 -17 Uhr
Deutung und Wirkung. Die Aktualität der Antike.

Referent: Univ. Doz. Dr. Karlheinz Töchterle, Inns-

bmck
Inhalt:
Die Antike in der hermeneutischen Diskussion der
Gegenwart
Medea - Rezeptionen (Pier Paolo Pasolini, Heiner
Müller, Christa Wolf)
Jakob Bälde und Tirol ( Oden des neulat. Barockdich-
lers mit Tirol - Bezug)

Steiermark

Tagung der Gräzisten
am 29.11. 1996, ab 9.30 h (ganztägig) voraussichüich
am Pl Graz

Thema:
„Unsterblicher Odysseus - Bearbeitung des Odys-
seus - Stoffes in der Neuzeit" (Gabriele Frittum, Bri-
gitte Schwens - Harrant, Literarisches Forum Wien)

Die Referentümen bieten einen motivgeschichflichen
Überblick über die Rezeption des Odysseus - Stoffes ab
Dante unter besonderer Berücksichtigung einiger we-
niger bekannter Beispiele aus dem Bereich der Lyrik
und interpretieren die Romane Michael Köhlmeiers
und Inge Merkels im Vergleich mit Textproben aus
IIias und Odyssee.

Redaktionsschluß für Circulare XIV:

15. November 1996
Bitte, senden Sie Ihre Beiträge rechtzeitig an :

Wilhelmine Widhalm - Kupferschmidt
Leopoldauer Platz 82 / 3
1210 Wien
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|l||||grainiin||:.

:Donn:ersitag,:|1.3.|tI;uni|t99ö':
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15.()0:;lJfar:3S^ehäel^3^

Didö&^eneäs
15.30 IJhr:\^rpi^ie^

nem|:SeUaupIätzen

Freitag, :l:l4.:^üni|i;996;,

;li>.<)OlJhr::Eestgöttesdien^:anlaßlieh:5Q^
I'anzeriß^
::i>r.: Egon Kapellari:

^.30l%r:-i3\®chaetpoIilmeierierzäM{:;den?N^^
::Dido;:&;:^eneas':' :::,: :.. •[:: '^:ii-i^i[ W^

21.00 UbrlStätioriendrama an neun Scbäu^

anseht.: ; Begegnung; ufldBewirtimg im; Sclüo^

Samstag, 15. Juni 19%

9.30 ®hr: IMrchaeEKloBlmeier erzälilt :den!;|'^thos :
:Dida i& iiAeneäs: (A.ufzeiehnung)! i:::; :

10.00 IJbr:Stäliorienarämami neun Schäupla^ Valentin Oman: Bronzeskulpturen Foto: Valentin Oman

DIDO & AENEAS
1996 feiert das Bundesgymnasium
Tanzenberg - die Schule eines
Peter Handke und Valentin
Oman, um die prominentesten

Künstler in Dichtung und
Bildender Kunst hier
stellvertretend für viele andere zu
nennen - seinen 50. Geburtstag. Zu

diesem Anlaß wird ein
künstlerisches Szenario - 'Dido &
Aeneas' ODramaturgie: Ernst
Sigot) - mit Schülern unter der
Regie des durch seine
Kinderopern und durch das
Musiktheater „Arbos" bekannten
Regisseurs Herbert Gantschacher
realisiert.

Anhand des mythologischen Stof-
fes von „Dido und Aeneas" wird
die Situation des Gymnasiums und

des Marianums Tanzenberg ge-
spiegelt. Ausgangspunkt ist die
Situation der Existenz der fünfzig
Jahre der Schule in Korrespon-

denz mit dem Marianum. Im Zen-

trum der darzustellenden Situa-
tion ist der Mensch.
In der Form des Stationendramas
wird die Geschichte von „Dido
und Aeneas" dargestellt, ver-

gleichbar den mittelalterlichen
Mysterienspielen. Für die Dar-
Stellung der Geschichte werden
folgende Sprachen verwendet:
Altgriechisch (in Spiegelung mit
Neugriechisch), Latein, Italie-
nisch. Englisch, Französisch,
Spanisch, Slowenisch, Deutsch.

Diese Sprachen werden in Tan-
zenberg gelehrt. Durch die Ver-

Wendung dieser Sprachen kann die
Geschichte gleich in mehreren
Situationen erzählt werden: vom
Altgriechischen bis zum Sloweiü-
sehen und Deutschen, von der

Antike bis in die Gegenwart. Orte
des Theaters sind Räume in und
um Tanzenberg, wobei der Begriff
Raum nur die Staüon an sich
kennzeichnet. Die Annäherung an
den Stoff erfolgt in einer Art my-
thologia triplex: in einer Prome-
nade durch inszenierte Räume,
durch die Prologerzählung von
Michael Köhlmeier (Erstauf-
fiihrung) und durch ein Statio-
nendrama in neun Sprachen mit

über 130 Mitwirkenden.
Wir würden uns freuen. Sie in
Tanzenberg begrüßen zu können.
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Inszenierte Räinne
Raum der bildnerischen Erziehung
(Dieser Raum wird mit den Möglichkei-
ten der bildenden Kunst erfüllt. Die
Gestaltung des Raumes erfolgt nach

dem Prinzip des „work in progress".)

Raum der Sprachen (Dieser Raum
präsentiert Übersetzungen von Texten
zum mythologischen Stoff: Altgrie-
chisch/Neugriechisch, Latein, Spanisch,
Italienisch, Französisch, Englisch, Slo-
wenisch. Der mythologische Stoff in der
deutschen Literatur.)

Raum der Musik (die Rezepüon in der
Musik: Daten, vorhandenes Material,
aber auch Fragmentarisches)

Raum der Meditation (die Oman-
Fresken, Luigi Nono "Cori di Didone",
leerer Raum, Licht)

Raum der Geographie (die Reisen des
Aeaeas in Korrespondenz zur Gegen-
wart)

Raum der Geschichte, der Philoso-
phie, der Psychologie, der Religion
(die geschichtliche Situation im Kontext
von Philosophie und Religion - Stich-
wort „Frieden")

Raum des Sports (die Sportarten der
Antike, zu sehen in Verbindung mit
dem Aeneas-StofE)

Raum der Chemie, der Physik und
der Mathematik (Kriegsgeräte der
Antike, Modellberechmmgen)

Doppel-CD zum Ereignis
Michael Köhüneiers Ersterzählung des Mythos (live), wesentliche Teüe des
Stationentheaters, ergänzt um gewichüge musikalische Rezeptionsdokumente,
eingespielt vom Chor der Schule, Studierenden der Musik, angehenden
Solisten bzw. Dozenten an Musikhochschulen, Absolventen und Freunden des
Bundesgymnasiums Tanzeriberg, bilden den Kern der digital aufgenommenen
Doppel-CD. Zudem soUen - m der augenblicküchen Situation humanisäscher
Büdung eine Verpflichtung - Epengesang, Chorlyrik und loci classici
Vergüiani im besonderen Ausmaß vertreten sein und als eine Art
Gegensümme 'Frauentexte' von hellenisüschen Anonymi über Ovid bis hin zu
Ungaretü. Gerade zur Realisierung dieser Passagen ist künstlerische
Unterstützung von im gesamtdeutschen Sprachraum bekannten Rhapsoden,
Sprechern und Schauspielern ein Gebot künsüerischen Möglichkeitssüms. In
Summa entsteht - auch mit Ihrer Unterstützung - in den nächsten Monaten
also ein Tondokument, das Spielfomien der Rezeption zu einem Mythos in
exemplarischer und singulärer Dichte vereint, Wirklichkeitssüm allein schon
müßte den Latein- und Griechischlehrem Österreichs diese mcxieme,
klangvolle und beredte Bemühung um zeitgemäße Antikenvemuttlung
interessant und willkommen erscheinen lassen.

Allen Kolleginnen und Kollegen eröföien wir hiermit ein Angebot zur
^yh^ptinn hisJO Septemher. Wenn Sie sich zu dieser Form der Bestellung
entschließen, erhalten Sie die Doppel-CD zum Preis von öS 290.- und gratis
dazu eine Nachlese der besonderen Art: das Textbuch zum Stationentheater
Dido & Aeneas. Es enthält auf ca. 60 Seiten Rezeptionen des Mythos (z.T. in
Erstveröffenüichung) mit jeweiliger Schülerübersetzung und weitere Texte
aus der Moderne.

Die DOPPEL-CD DIDO & AENEAS soll im September 1996 erscheinen.
Detailänderungen vorbehalten.

PS Sie erleichtern unsere weitere künsüerisch-inhalüiche Planung,
wenn Sie sich zur Subskripüon bis 10. Juni entschließen.

Raum der Wirtschaft (Tourismus -
Reisen des Aeneas: Troja - Karthago -

Rom)

Raum der Informatik (die trojanischen
Pferde: Computerviren)

Raum der Darstellenden Geometrie
(Bild - Raum - Modelle)

Raum der Spiele (über die Spielsucht,
Troja - Spiel)

Raum der Biologie (antike Heilkunst,
Herbarium, Verwundung des Aeneas)

Raum der Fragmente (hierin sind alle
Arbeiten. Versuche und Reste
versammelt, die nicht ausgearbeitet,
verwertet oder realisiert worden sind)

DiIDi0t&,ili^E^S:;

"i HomeriEpengesang
^Rezitätion

Michaet;KöH}rrieier;;:II)idö;&:^£neäsi s

Solopiano: 'sunf lacrimaei rerum'
P.;Mascagm:i915

:|Chöre;:::!: .::I.::iÄicadelf::;-': ^:. \::::::::.

H;;Pu3rcelI;;Dido;und;:äeneas»
:2.:MtU

iArien: 'j %Ji A; ^fozart|(KV:486a); -
:;"Ati!npn: lasciarmi,; H^'^ ;:•: • i

I?r.;iSchübert:(D^10)
"Aii;non:lascianni,no"

Solopiano: :Muzio Glemenä
SQnatei:g-moIL;(Qp.50,

::;Nr;:.3:IEI82:t]i):l:;::::::':::l:::^

"Didoneäbbandönätä"

Soloviöline::Gmseppe1artüu
Sonateg-moll(op.l,

Nr. 10 [1734])
"Didone abbandonata"

'Frauen'-Texte:

Papyri; Ovid, Quistine de
Pizan,G. Ungaretä

Bundesgymnasiüm TänzenbeFg, 9063 Maria Saal
Kennwort: CD Süüskriütion DIDO & ÄENEAS
Ich sübskribiere„.,...................Exemplar(e) und erhalte dazu je CD ein TextbuchDidö&Aeneas gratis.

Name:.

Zahlungsmodus: Per Nachnahme D

.Adresse:

Mit beigelegtem Scheck
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Univ. Prof. Dr. Werner Jobst - Mag. Franz Humer;

Reiter wie Statuen aus Erz.
Römische Paraderüstungen.

Eröffnung des Archäologieparks Carnuntum und der Ausstellung „Reiter wie Statuen aus
Erz. Römische Paraderüstungen" durch Landeshauptmann Dr. Erwin Pröll

am 9. Juni 1996,10. 00 Uhr.

Im Mai 1988 hat die NO Landesregiemng beschlossen,
auf dem Gebiet der alten Römerstadt Camuntum einen
Archäologischen Park zu errichten. Unter den vielen
eingereichten Projekten des Regionalisierungspro-
grammes nimmt der „Archäologische Park Camun-
turn" eine ganz besondere Stellung ein. Hier geht es
nämlich darum, ein Ruinengelände und archäologi-
sches Fundhoffnungsgebiet ersten Ranges nach den
Grundsätzen der modernen Denkmalpflege zu restau-
rieren und in sensibler Präsentaüon dem Publikum
anzubieten. Dieses Projekt birgt die große Chance in
sich, einerseits eine wissenschafiüiche Insütution von
europäischem Format zu werden, anderseits das touri-
stische Angebot der Region ösüich von Wien auf eine
völlig neue Grundlage zu stellen und entscheidende
wirtschaftliche Impulse zu setzen.

Camuntum ist ein Name, der zum Symbol für Kultur
und Geschichte, für poliüsche und wirtschaftliche
Süömungen geworden ist, ein Name, der seit 2000
Jahren immer wieder für Schlagzeilen sorgt. Camun-
turn mit seinem Heidentor zählt zu den attraktivsten
Anziehungspunkten, und dieses Wahrzeichen ist auch
das Markenzeichen der Region für Kultur, Tourismus
und Wein. Ein wesenüiches Anliegen des Projektes ist
es, die gesamte Region nördlich und südlich der Donau
in die Entwicklung einzubeziehen. Die Stärke liegt auf
Grund der vom Österreichischen Institut für Raumpla-
nung (Wien) hergestellten Plammgsstudien darin, daß
es in einem hochwertigen Kultur- und Natuiraum liegt
und nur 40 km von Wien und 20 km von Braüslava
entfernt ist. Dadurch können zwischen zwei zentraleu-
ropäischen Hauptstädten neue wirtschaftliche Kräfte
freigesetzt werden.

Freizeit- und Themenparks in Europa befinden sich seit
Jahren aufExpansionskurs und können nach den bis-
herigen Erfahrungen auch in Zukunft mit sehr guten
Wachstumsaussichten rechnen.

Auch in Camuntum konnten in der Errichtungsphase
des Archäologischen Parks die BesucherzaMen von
15.000 auf 100.000 angehoben werden. Dabei muß
immer berücksichtigt werden, daß Camuntum als kul-
turelle und touristische Aufgabe nicht mit den üblichen
Maßstäben zu messen ist, sondern, wie schon gesagt,
eine Sonderstellung eimümmt. Die Eröffnung des Ar-
chäologischen Parks Camuntum bedeutet deshalb auch

nur einen ersten Schritt in einer langen Reihe von
Maßnahmen, deren Ziel letzten Endes eine attraküv
gestaltete archäologische Schutzzone sein soll, eine
Aufgabe, die noch Jahre in Anspruch nehmen und
zweifellos auch weitere finanzielle Anstrengungen
erfordern wird.

Derzeit hat das Projekt Carmmtum das Stadium einer
wirtschaftlich tragbaren Grundausstattung erreicht. In
den beiden Marktgemeinden Bad Deutsch Altenburg
und Petronell wurden seit 1988 drei Kemzonen mit
einer ganzen Reihe von Einrichtungen geschaffen. Auf
die 1989 erfolgte Grundsteinlegung folgten Restaurie-
rungen und Rekonstruküonen im Grabungsgelände.
Alte Ausgrabungen wurden wieder aufgenommen und
Konsemenmgen fortgesetzt. Das Archäologische Mu-
seum Camuntinum von Bad Deutsch-Altenburg, eine
Besonderheit der österreichischen Museumsarchitektur,
wurde restauriert und neugestaltet. Ein Informations-
Zentrum wurde errichtet, Liegenschaften, Gebäude und
archäologische Fundhoffnungsgebiete wurden ange-
kauft. Im Gelände wurde eine Infrastruktur mit Fuß-
und Radwegen, Bepflanzungen imd Beschilderungen
geschaffen, welche die archäologische Landschaft als
besonderen tourisüschen Anziehungspunkt erkennen
lassen.

Zur Belebung des archäologischen Angebotes wurden
in den Bereichen Musik und Theater jährlich wieder-
kehrende Veranstaltungen ins Leben gerufen. Hier sind
die Museumskonzerte von Bad Deutsch - Altenburg
und die Theaterinitiative „Art Camuntum" in Petronell
bereits feste Projektbestandteile geworden.

Die weitere Projektentwicklung kann nur dann erfölg-
reich abgesichert werden, wenn wissenschaftliche und
wirtschaftliche Aufgaben gleichrangig nebeneinander
existieren. Wissenschaftlich bringen Kooperationen mit
Deutschland, der Slowake!, Ungarn und Rumänien
große Fortschritte in der Produktentwicklung. Lange
vor dem Fall des „Eisernen Vorhangs" hat die TU Bu-
dapest in der Planungsphase des Projektes mitgearbei-
tet.

Wirtschaftlich soll Carnuntum mit der im Vorjahr
gegründeten ,^4rchäologischer Park Camuntum - Be-

triebsges. m. b. H." auf eine neue Grundlage gestellt

werden. Der Projektträger geht dabei von der Uberle-
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gung aus, daß Marketing nicht nur für privatwirt-
schaftliche Unternehmen gilt, deren Ziel die Gewinn-
maximierung ist, sondern auch für öffenüiche Institu-
tionen, deren Marketingbemühungen mcht monetäre
Ziele verfolgen. Die neue Firma hat ihren Sitz in Pe-
tronell, ihre Aufgaben sind in einem Gesellschaftsver-
trag festgeschrieben. In der Betriebsführungsvereinba-
rung kommen die Vertragspartner überein, daß nicht
nur Wirtschaftlichkeit und kaufmännische Zielsetzun-
gen um jeden Preis angestrebt werden sollen, sondern
auch die Interessen des Landes in den Bereichen der
wissenschaftlichen Forschung, des Denkmalschutzes,
der Denkmalpflege und der museologischen Entwidk-
lung Berücksichtigung finden werden. Die Erhaltung,
Bewahrung, Gestaltung und Pflege Carnuntums als
eines einzigartigen archäologischen Reservates und
einer Stätte der interdiszipünären wissenschaftlichen
Forschung sowie die Gestaltung der Denkmalpflege ist
ein erklärtes Ziel dieser Vereinbarung. Der Archäologi-
sehe Park Camuntum ist somit ein wissenschaftliches,
denkmalpflegerisch - museologisches imd kulturtouri-
süsches Projekt des Landes Niederösterreich mit wirt-
schaftlichen Zielsetzungen.

Dem Publikum soll mit einer attraktiven und sensibel
ausgeführten Präsentation die Geschichte der alten
Römerstadt vermittelt werden. Der Aufbau eines quali-
tativ hochwertigen Ausflugs-, Bildungs- undErto-
lungstoumismus soll zu einer Erhöhung der regionalen
Wertschöpfimg, zu einer Stärkung der regionalen
Identität und zu einer strukturellen Verbesserung des
Kultur- und Naturraumes zwischen Wien und Bratisla-
va führen. Weitere Projekte sind im Gange, so Z.B. die
Errichtung eines Museumsneubaues in Bad Deutsch -
Altenburg, die Restaurierung der beiden Amphitheater
und des Heidentores, Ausgrabungen im Reiterlager und
in der Zivilstadt von Petronell.

Das Land bemüht sich derzeit, für die zukünftigen
Aufgaben Förderungsmittel der EU zu erhalten und das
Projekt Camuntum in Kooperation mit anderen Län-
dem der Union in den Rang eines archäologischen
Europarks zu erheben.

Im Anschluß an den kaiserlichen Vertrag wird Herr LH
Dr. Erwin Pröll die feierliche Eröfihung dssArchäo-
logischen Parks Carnuntum und der Sonderausstellung
„Reiter wie Statuen aus Erz. Römische Paraderüstun-

gen" im Informationszentrum vornehmen. Im An-

Schluß an die Ausstellungsbesichtigung lädt der Lan-
deshauptmann zu einem onginalgetreuen römischen
Imbiß ein. Die Rezepte dafür stammen aus dem aus der
römischen Kaiserzeit überlieferten Kochbuch „De re
coquinaria" des Apicius. Zu den Gerichten wird origi-
nalgetreu angerichteter, mit Gewürzen versetzter römi-
scher Honigwein (mulsum) in römischen Trinkbechem

gereicht.

Im Rahmen eines Workshops soll in einem Zeit neben
den Ausgrabungen den Gästen die Technik des antiken
Metallhandwerks gezeigt werden. Dabei besteht die
Möglichkeit, selbst handwerklich tätig zu werden. Die
Festgäste werden auch die Möglichkeit haben, gegen
Bezahlung einen Prägestock zu bedienen und eine
Camuntum - Münze zu prägen.

9.Juni 1996
13.30 Uhr

Römische Reiterspiele und
Formationsritt in der Arena
des Amphitheaters II

Gruppe Dr. Marcus Junkelmann

Musikalische Gestaltung:

Militärmusik Niederösterreich

/
u?

Zum Prosrammablauf der Eroffnuns

Aus Anlaß des Jubiläums „ 1000 Jahre Österreich" wird
der Archäologische Park Carnuntum am 9.Juni 1996
ofßziell seiner Bestimmung übergeben.

Die feierliche Eröffnung wird Herr LH Dr. Erwin Prall
in Petronell - Camuntum vornehmen. Herr o.Univ.-

Prof. Dr. Wilfried Stroh vom Institut für Klassische
Philologie der Universität München wird den Festvor-
trag halten (,}Aarci Aurelii oratio", eine in lateinischer
und griechischer Sprache gehaltene Festansprache des
römischen Kaisers Marc Aurel mit deutscher Uberset-
zung). Das Thema des Kaisers Marc Aurel hat mit dem
zweijährigen Aufenthalt des Monarchen in Camuntum
zutun.

RECEPTIO AMOROSA

AMAT PAUPER, AMAT DIVES,
AMAT SERVUS, AMANT CIVES,
AMAT CRASSUS, AMAT MACER,
AMAT MOLLIS, AMAT ACER,
AMAT LEPUS, AMAT TAURUS,
AMAT FLORA, AMAT FAUNUS,
AMAT VULPIS, AMANT OVES,
CUR NON AMOR AMAT OMNES?

Dr. Werner Nagel, Steinerfeldweg 3, 6800 Feldkirch

11



CIRCVlARE XII I

ART CARNUNTUM

Art Camuntum setzt die zeitgenössische Aus-

einandersetzung mit dem klassischen Drama
auf spektakuläre und internationale Weise

fort.

Griechenlands progressivster Regisseur, Theo- i»

doros Terzopoulos, zelebriert mit seinem Attis

- Theater Aischylos' Prometheus gefesselt.

(Amphitheater Carnuntum, 17. August 1996,

21.00h).

Zur phantastischen Musik von Philip Glass und
Motiven von Rossini läßt Robert Wilson seine
Persephone als großartiges Bildtheater &r Art
Camuntum entstehen (Amphitheater Camun-

turn, 23. / 24. August 1996, 21.15 Uhr).

„La MaMa" Ellen Stewart - eine Legende

inszeniert einen Mythos - „Oedipus" - auf

typische La MaMa - Art: International, mit viel

Musik, Tanz und Ekstase (Amphitheater
Camuntum, 30. August 1996, 21.00 Uhr).

La MaMa Tanztheater: Geranos - Tanz der

Kraniche - ein besonders außergewöhnliches
Stück Tanztheater; mit der Great Jones Re-

pertory Company (Amphitheater Camuntum,
31. August 1996, 21.00 Uhr).

Forum Novum Carnuntum: Uraufführung

eines multimedialen Werkes von Anestis Lo-

gothetis: „Aus welchem Material ist der Stein
von Sisyphos?" Das Publikum wird vom Ko-

Nlsument zum Ko- Autor (Archäologischer
Bereich beim Informationszentrum Petronell,

14. September 1996, 20.00 Uhr).

Eigentlich geht es - nach Goethe- um
„Iphigenie aufTauris". Aber nur eigentlich:

Iphigenija vom neuen Regiestar Leo Katuna-

ric kommt nicht ausTauris, sondern direkt aus

Kroatiens Hauptstadt.... (Veranstaltungssaal
des Hotelzentrums Ludwigstorff, Bad Deutsch

- Altenburg; 21. September 1996, 20. 00 h)

Informationen und Kartenvorverkauf für

alle AufTiihrungen ab sofort beim NO -

Landesreisebüro, Heidenschuß 2,1010
Wien, Tel. 0222 - 533 29 53.

Attis Theater Athen
PROMETHEUS

17. August

Robert Wilson
PERSEPHONE

23. und 24. August

La MaMa ETC New York
MYTHOS OEDIPÜS

30.Ätiglist

La MaMa ETC New York
GERANOS
31. August

FörüniNovum: Lögothetis-Project
Aus welchem Material ist der

Stein von SISYPHOS
14. September

Teatar& TDZagreb
IFIGENUA

21. September

ÄrtCamüntüm

WELT
THEATER
FESTIVAL

12
AMPHITHEATER
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Art Cärhüntüm
1996

CLASSIC
CINEMA

FESTIVAL

Art Carnuntum
Jeden Freitag und Samstag,

vom 12. Juli einschl. 3. August 199.6

Beginn jeweils um 21.oo h im
Garten des Archäologischen Museums Carnuntinum, Bad Deutsch-Altenburg

ARTCARNUNTUM

^ftT

KLASSIKER IM FILM
MYTHOS FILM

FILM GESCHICHTE

2500 Jahre Theater in 100 Jahren Kino

und
Monumentale Film-Geschichte im Rahmen von

„CINEMASCOPE"

Vorläufiges Programm u.a.:

William Wyler's BEN HUR
Michael Cacoyannis' IPHIGENIA

NACHT DER LANGEN SCHINKEN: HERKULES & CO
Pier Paolo Pasolini's OEDIPO RE

Programminformationen und Kino-Karten-Reservierung für das

ART CARNUNTUM-CLASSIC CINEMA FESTIVAL
unter der Rufnummer 02163 / 33 77 0

Art Camuntum - eine Initiative von Piero Bordin
Gefördert von der Kulturabteilung des Amtes der Nö-Landesregierung

In Zusammenarbeit mit dem Archäologischen Park Camuntum
Mit freundlicher Unterstützung der Marktgemeinde Bad Deutsch-Altenburg
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Mag. Sigrid Strohschneider - Laue

Keiten und Römer an der Römischen Bemstein-
Straße1l

Die wintersichere Verbindung zwischen Camuntum an
der Donau und Aquileia in Italien wird römische
Bemsteinstraße genannt. Unter Umgehung der Alpen-
passe verläuft sie von Aquileia über Emona
(Ljubljana/Laibach), Celeia (Celje/Cilli), Poetovio
(Ptuj/Pettau), Savaria (Szombathely/Steinamanger),
Scarbantia (Sopron/Odenburg) nach Camuntum. Zwi-
sehen Szombathely und Sopron führt die Trasse der
Bemsteinstraße durch das Mittelburgenland, einem für
die römische Rüstungsindustrie sehr wichtigem kelti-
sehen Eisengewinnungsgebiet. Ihren Namen erhielt die
Bemsteinstraße durch die Überlieferungen von Pliiüus,
der berichtet, daß auf diesem Weg Bernstein, ein fossi-
les Harz, von der Ostseeküste über Camuntum nach
Aquileia, dem Zentrum des antiken Bemsteinhandels,
gebracht wurde.

Der römische Straßenbau diente natürlich nicht in erste
Linie Femhandel und Reiseverkehr. aus militäipoliti-
sehen Erwägungen waren oft schnelle Truppenver-
schiebungen innerhalb des großen römischen Reiches
nötig. Kaiserliche Befehle mußten ebenfalls rasch ihren
Zielort erreichen. Zu diesem Hauptzweck mußten die
Straßen in gutem Zustand sein und in Routenverzeich-
nissen und Karten aufgenommen werden. Um beson-

ders kurze Verbindung zu schaffen wurden römische
Straßen möglichst gradlinig angelegt. Im schweren
Gelände wurden Geleise in Felsen gescMagen, Dämme
angelegt. Brücken oder Tunnel gebaut. Im NormaUäll
wurden Uberlandstraßen auf einem Unterbau aus gro-
ßen Steinen errichtet. Aufgelagert wurden Grobschutt
und als Fahrbahndecke Kies. Diese Kiesstraßen ließen
Wasser gut abfließen und dämpften harte Stöße auf den
Wagenkorb. Nach Abschluß der Bauarbeiten an einer
Straße wurden diese Vermessen imd Meilensteine auf-
gestellt. Die Inschriften auf diesen Meilensteinen in-
formieren über Erbauer und Entfernungen. Die Römi-
sehe Bemsteinstraße wurde wahrscheinlich schon unter
Augustus und Tiberius zu Beginn des l. Jh. n. Chr.

Siehe dazu auch die u.a. in der Bibliothek des Institutes für
Ur- und Frühgeschichte einsehbare weiterführende Literatur:
Sigrid Strohschneider-Laue, Die römische Bemsteinstraße,
AÖ 4/1,1993, 69ff; dies., Wanderweg Römische
Bemsteinstraße Mittelburgenland. Pulttexte Hontschon -
Neckemnarkt - Deutschkreutz. Hg. Verein zur Erhaltung der
Römerstraße un Burgenland, Lutzmaimsburg 1994; dies.,
Direktverbindung Zeit-Raum-Mensch, Konzept für
zielgruppenorientierte Kulturvemuttlung Römische
Bemstemstraße Burgenland. Hg. Osten-. Ges.f. Ur- und

Frühgeschichte, Wien 1995.
2 Eine archäologische Untersuchung der Bemstemstraße
-wurde bereits vorgelegt; Irene Heiüng-Schmoll, Die
römische Bemsteiastraße im MittelburgerJand. Bgld.
Heimatbl 51/3, 91fF.
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erbaut. Erst im 3./4.Jh. verliert sie langsam ihre Bedeu-
tung als Verbindung von Italien nach Camuntum.

Soweit die Bemsteinstraße nicht durch Uberbauung mit
modernen Straßen verschwunden ist, ist sie noch auf
Luftbildem oder als leichter Schotter>vall in frischge-
pflügten Ackern erkennbar. Seit 1988 wird die Rönü-
sehe Bemsteinstraße im Bezirk Oberpullendorf (Bgld.)
als Wanderweg ausgebaut. Die informativ und gut
beschilderte Wanderroute lümmt in dem rund 10 km
südlich von Oberpullendorf gelegenen Ort Strebersdorf
ihren Ausgang. Sie führt anschließend über Großmut-
sehen, Kioaüsch Geresdorf, Nebersdorf, Großwaras-
dorf, Raiding, Horitschon (Informationspult und Tafeln
noch ausständig), Neckenmarkt nach Deutschkreutz.
An die Fortführung über Sopron bis Carauntum wird
gedacht, scheint aber an der budgetären Situation eine
große Hürde zu finden. Enüang der Strecke sind In-
formationspulte zu verschiedenen Themen der Römer-
zeit (u.a. Handel und Reise, Militär, Hausbau und Be-
kleidung, Gräber, Landwirtschaft) und verschiedenüich
Abgüsse von Grabsteinen und einem Meilenstein sowie
einem Qnginalsarkophag aufgestellt.

An die Bemsteinstraße sind verschieden Rundwander-
wege angegliedert, die es ermöglichen die lineare
Strecke in bequemen Einzelabschnitten zu erwandem.
Einer dieser Rundwanderwege führt von Großmut-
sehen Richtung Unterpullendorf. Diese Route führt u.a.
zum geographischen Mittelpunkt des Burgenlandes bei
der Donatuskapelle und steht unter dem Motto
„Keltische Eisengewinmmg". Zwei der großen Pingen-
felder5 sind enüang des Weges zu besichtigen. Die
Spuren der im Tagbau betrieben keltischen Eisenge-
winnung sind bis heute im Bezirk Oberpullendorf
deuüich sichtbar. Noch sind über 20.000 Fingen mit bis
zu 20 m Durchmesser und 5 m Tiefe in einigen Wald-
gebieten erhalten . Bei Feldarbeiten werden immer
wieder Reste der keltischen Eisenverhüttung ausgeak-
kert. Bis heute liegen Wandbruchstücke undDüsen der
Rennöfen sowie Schlacken und Erze in verschiedenen
Verarbeitungsstadien weitversü-eut und unverrottbar als

~" Sigrid Strohschneider-Laue, Römische Bemsteiastraße
Mittelburgenland Wanderführer, Oberpullendorf 1992. Diese
sind zum Selbsfkostenpreis u.a. über das Burgenländische
Landesmuseum m Eisenstadt (0 2682/626 52) erhältlich.
4 Überblick, Exkursion und Tips für die Unten-ichtspraxis
und Kontaktadressen in: Sigrid Strohschneider-Laue,
Abenteuer Urgeschichte. ÖBV, Wien 1995, 41ff.

Fingen bezeichnet bergmämüsch die obertägig sichtbaren
Vertiefungen (Mulden) ini Gelände, die durch verstürzte
Stollen entstehen.
6 Wolfgasg Meyer, Bestandsaufhahme von Piagenfeldem im
Bezirk Obeiyullendorf, Bgld. WAB 59, 1977,25f.
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Zeugen einer ehemals mächtigen Industrie an der Ack-
eroberfläche. Eine Hochrechnung' erbrachte eine ma-
ximale Jahresleistung von fast 100 Toimen schnüedba-
ren Roheisen. Eine Menge, die für die Erzeugung von
6.000 Lanzenspitzen oder 1.200 Äxte ausreichend war.
Diese Uberproduküon war für den Export bestimmt
und war namengebend für das Ferrum Noricum8, des-
sen Umschlagplatz u.a. der Magdalensberg in Kämten
war. Keltische Zentralorte befanden sich in Szombathe-
ly und Sopron, die unter römischer Herrschaft zu den
Städten Scarbantia und Savaria wurden. Aufgelassen
hingegen wurde die unweit der Römerstraße und dem
Eisengewinnungsgebiet gelegene befestigte Höhensied-
lung9 von Schwarzenbach/NÖ. Unweit von Matters-
bürg gelegen ist die Zufahrt zur Anlage auch über die
burgenländische Ortschaft Sieggraben Richtung
Schwarzenbach (auf der Strecke links bei zwei Gehöf-
ten in einen Schottenveg Richtung Königsbichl einbie-
gen, an dessen Ende eüi Parkplatz eingerichtet ist)
möglich. Ausgehend von Schwarzenbach selbst, ist
über den Kreuzweg die keltische Wallanlage und die
erste Station des gut und informativ beschilderten
Rundwanderweges zu Fuß erreichbar. Da die Anlage
über einen sehr eindrucksvollen WaU und Graben ver-
fügt sowie eine Rekonstruküon der hölzernen Befesti-
gung an der Wallkrone auf der Basis der Grabungser-
gebnisse errichtet wurde, ist ein Ausflug lohnend. Der
Blick von der Anlage in das Oberpullendorfer Becken
läßt deuüich werden, welch verwaltungsmäßigen und
nicht nur strategischen Wert diese Höhensiedlung un-
weit des bedeutenden kelüschen Industriegebietes inne
hatte.

Bedeutende Funde der keltischen Eisenverhüttung und
der römischen Besiedlung enüang der Bernsteinstraße
sind im Burgenländischen Landesmuseum in Eisen-
Stadt zu besichtigen.

Mag. Sigrid Strohschneider-Laue
Magistrat der Stadt Wien,
Geschäftsgruppe Kultur - Stadtarchäologie
Laudong.29-31
1082 Wien
® 4 000/81 177 oder 0 663 910 47 33

7 Hanns Schnud, Die montangeologischen

Voraussetzungen des ur- und frühgeschichtlichen
Eisenhüttenwesens im Gebiet des mittleren Burgenlandes

(Becken von Obeipullendorf). WAB 59, 1977,22f.
Karl Kaus, Zur Zeitstellung von ur- und

fhihgeschichtlichen Eisenverhüttungsanlagen Burgenlands
auf Grund der Kleinfünde. WAB 59, 1977, 68f. Ders.,
Lagerstätte und Prodiiktionszentren des Femun Noricum,
Leobener Grüne Hefte. N.F. 2, 74ff.
9 Seit einigen Jahren wird die Anlage durch das Institut für
Ur- und Frühgeschichte der Universität Wien unter der

Leitung von Univ.Doz. Dr. Otto Urban wissenschaftlich
untersucht. Karl Locker - Wolfgang Neubauer - Otto Urban,
Christoph Wedekin, Die befestigte Höhensiedhmg ,j3urg" bei
Schwarzenbach, VB Wr. Neustadt. AÖ 3/2, 1992,42ff.

Informative Felder und eine Beschreibung des
Rundwanderweges sind in Schwarzenbach über das
Gemeindeamt und die Gasfronomiebetriebe erhältlich!

Labyrinth
der Erkenntnis
Festvortrag von Thomas Hoft (styriarte 1995 )

Wohin fuhren die Spuren des Mythos? Scheinbar in ein
Labyrinth .... Ein Netz von Bezügen umfängt uns, alles
ist verknüpft. Doch ist nach der antiken Tradition das
LabyrinÜija ein Ort der Erkennüüs - und auch ein Bild
der Welt in harmonischer, perfekter Ordnung.....

Mythos ist Methode, ist Strategie, ist Erinnerungsspei-
eher. Und Zugriff auf die Erinnerung ist Zugriff auf die
Welt. Mit dem Mythos wird die Welt verfügbar und
handelbar gerade in den Bereichen des Unerklärlichen,
des Metaphysischen. Diese Handelbarkeit aber fünk-
tioiüert als Paradox. Der Mythos verhüllt seinen ei-
genüichen Sinn, um diesen zu erhellen. Denn das Ei-
gentliche, das Unaussprechbare, ist heilig. Die Methode
des Mythos ist die Metapher. In älteren Sprachlehren
wird metaphorisches Sprechen auch als „uneigent-
liches Sprechen" bezeichnet. Doch Sprachuntersu-
chungen haben inzwischen gezeigt, daß Metaphern
keineswegs „uneigenüich" sind. Nach einer gewissen
Zeit gehen sie sogar ungebrochen eigenüich in den
Sprachgebrauch über; wie alle anderen Wörter nicht als
Etiketten für Dinge, sondern als Markierungen der
Schnittstelle von Materie und geistiger Erfahrung....

So wie die Metapher ist auch der Mythos nicht
„uneigenüich". Er ist die Kontaktstelle mit dem Unbe-
nennbaren. Das Unbenennbare wird durch ihn deutlich.
Wie m der Metapher macht gerade der kleine Sprung
vom gewohnten Gebrauch hin zum Inhalt des Mythos
diesen so energiegeladen. Damit ist der Mythos Spei-
eher der Deutungen. Die Deutungsmuster prägen unser
Denken vor. Und es ist nicht mehr zu unterscheiden, ob
wir unsere Wirklichkeitssicht dem Deutungsmuster des
Mythos verdanken oder ob der Mythos dieser Wirk-
lichkeit entspringt, denn die Kopplung, die Schnittstd-
le ist unauflöslich....

(Der eine Eingang in das Labyrinth des Mythos) folgt
den Spuren des einflußreichsten Mythensammlers der
Antike: Ovid. Dessen Metamorphosen, der reichste
Schatz an Mythemnetaphem, den man sich denken
kann, enthalten eine Vielzahl der universellen Voka-
beln, aus denen sich die Sprache des Mythos zusam-
mensetzt.....

So führen denn alle Spuren des Mythos im Labyrinth
auf ein Zentrum, das Zentrum der Kunst. Und so sitzt
er m Mittelpunkt des Irrgartens, Daedalus, dessen Er-
bauer, der Künstler. Und mit Hilfe seiner Kunst schafft
er sich Flügel, aus den Mauern zu entfliehen. Er läßt
die Bedrohung unter sich, denn er wechselt die Ebenen.
Aus der Horizontalen erhebt er sich kraft der Kunst in
die Vertikale. Das verändert den Blick. Und darum
geht es eigentlich, auf den Spuren des Mythos erfassen
uns die Flügel der Kunst, und alles wird anders.
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Dr. Michael Sörös

PR - Arbeit für Latein

Vorbemerkung
Das Fach Latein ist seit vielen Jahren einem ständigen
Rechtfertigungsdruck ausgesetzt. Wir wissen alle, daß
das unsere Arbeitsbedingungen nicht gerade erleich-
tert. Dabei ist es ein schwacher Trost, daß andere Ge-
genstände des schulischen Fächerkanons, wie etwa die
Maüiematik, erst am Anfang dieses Prozesses stehen.

Allerdings sollten gerade wir Lateinlehier über eine
rein binäre Logik, über eine simplifizierende „Schwärz
- weiß - Malerei", erhaben sein, derzufolgejede Ent-

wicklung in das Schema „gut - schlecht", „zu begrüßen
- abzulehnen" .... einzuordnen wäre.

Seien wir ehrlich: Gerade dieser ständige Rechtferti-
gungsdruck hat zu einer gewaltigen Steigemng der
Unterrichtsqualität geführt.

Aus der Not eine Tugend gemacht
Viele Kolleginnen und Kollegen haben tolle Ideen zur
Gestaltung eines attraktiven Lateinuntemchts geboren:
Ständig werden Projekte organisiert, Inschriften er-
forscht, föcherübergretfend gearbeitet, traditionelle
Bildungsziele verwirklicht und, und, und ....

Wir können mit Recht behaupten, daß der Lateinun-
terricht in unseren Schulen ein sehr hohes Niveau er-
reicht hat und daß wir hochqualtfizierten und moder-
nen Unterricht bieten, aber: Wer weiß davon? Können
wir unser „Produkt" auch „vermarkten"? Jedenfalls
sind wir in immer stärkerem Maße gefordert, den
Kontakt zu den Medien zu suchen und PR - Arbeit zu
betreiben.

Diesem Ziel sollte uns eine Veranstaltung des Arbeits-
kreises Latein der VcL Wien ein Stück näherbringen.

Die Frage des Lateinunterrichts ist eine politische
Frage.

Wir sind wenigstens intern eüug, daß der Lateinunter-
rieht hohe Werte repräsentiert und sachlich unumstrit-
ten ist. Die Politologie lehrt uns aber, daß Politik die
Summe aus Wert, Sache und Macht ist

Sind wir Lateinlehrer „machtlos"?
Es ist unschwer zu erkennen, daß unsere Schwäche im
Bereich der Macht üegt. Der Abend im Konferenzzen-
tmm der CA gab uns allerdings den Opämismus, daß
es durchaus Wege gibt, „Macht" zu gewinnen. Man

gewinnt diese „Macht", indem man „mächtige" Ver-

bündete sucht.

Dabei geht es nicht nur dämm, immer neue fachfremde
Universitätsprofessoren zu finden, die die Wichtigkeit

des Lateinuntemchts betonen (obwohl das für uns
enorm wichtige Hilfestellungen sind, fiir die wir sehr
dankbar sind!).

Wer kann und will uns helfen?
Ein praküsches Beispiel dafür, in welchen Bereichen
wir Unterstützung finden können, war der Rahmen
dieses Abends. Immerhin befand es die CA (nach
eigener PR - Linie „die Bank zum Erfolg") wert, uns
für diese Veranstaltung nicht nur einen attraktiven
Rahmen zur Verfügung zu stellen, sondern uns auch
auf ein Buffet einzuladen. Wer die Gesetze der Wirt-
schaft einigermaßen kennt, weiß, daß die „Bank zum
Erfolg" keine Arbeit unterstützen würde, die fiü- sie
nicht den Erfolg symbolisieren würde.

Der Umgang mit den Medien
Damit geht es auch schon um das zentrale Thema des
Abends. Als Referenten haben sich durchwegs medie-
nerprobte Leute zur Verfügung gestellt. Petra Ramsau-
er, Redakteurin im KURIER - Ressort Bildung betonte,
daß es in den letzten Jahren geradezu zu einer Radika-
Usierung zwischen Journalisten und Lehrern gekom-
men sei. Sie bedauerte diese Entwicklung und versi-
cherte glaubhaft, daß viele Journalisten an einer kon-
struktiven Zusammenarbeit mit der Lehrerschaft inter-
essiert seien.

BEREICHE DER PfiLUTIK

POUTIKOHNE
OUBCHSETZUN GSKRAFTWERT*SACH*^J^^=

WERT*1^&* MACHT= IDOGMATISMUS]
g^S- SÄCH* NACHT= IPRAGMATISMUS]
WERT* SACH * NACHT= 1^'«'™^]
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Für eine wirkungsvolle Kooperation sollten von Leh-
rerseite einige Punkte beachtet werden:

•> Wir sollten uns lautstark mit provokanten Fragen
und Thesen zu Wort melden.

•» Wir sollten „Geschichten" im journalistischen Sinn
liefern (Reportagen über lebendige Klassen, Projek-
te und Untersuchungen -jedenfalls sollten Kinder
im Mittelpunkt stehen).

• Wir sollten Journalisten persönlich anschreiben und
anrufen (Frau Ramsauer bot ganz konkret ihre Be-
reitschaft zur Zusammenarbeit an!) und auch den
Weg über die APA suchen: Als Einsüegstip seien
hier 2 Wiener Telefonnummern verraten:

KUIUER52100...0
APA - Journal Bildung 36060/5099

Wir können bereits auf Erfahrungswerte zurück-
greifen
Die Statements der Kollegen Dr. Kautzky und Mag.
Riegler machten klar, daß im Umgang mit den Medien
bereits viel Arbeit geleistet wurde. Wolfram Kautdsy,
als Autor der allmontäglichen NUNTII geradezu popu-
lär geworden, verwies darauf, daß einerseits durchaus
Möglichkeiten bestehen, Zugang zu den Medien zu
finden und daß anderseits das Publikumsinteresse sehr
groß ist. Wichüg sei es, nicht ausschließlich die PRES-
SE als Latemlehrerorgan zu sehen; sich immer dorthin
zu wenden, bedeute Eulen nach AÜien zu tragen. Eine
breitenwirksame Imagepflege müsse auch auf anderen
Ebenen geschehen. Wir müssen uns in der Tat bewußt
sein, daß mit reiner Wissenschaftlichkeit keine Brei-
tenwirksamkeit erreicht werden kann. Wenn wir daher
als Preisfrage etwa lesen „Tu felix... nube - was ist zu

ergänzen? - Vieiua, Austria, Admira", so tun wir unse-

rer Sache sicher keinen guten Dienst, wenn wir diese
Fragestellung, womöglich öffenüich, als banal anpran-

gem.

Es ist schon viel geschehen
Arbeitsgemeinschaften, Sodalitas,
VCL und andere Organisationen
haben bereits viel geleistet, damit
wir unser „Produkt" besser „ver-

kaufen" können.

Gerhard Riegler, der Medien-
Sprecher der VCL Wien, berichte-
te, daß es in der Presse, im Kurier,
den Satzburger Nachrichten und
der Furche leicht, in News, Krone
und Täglich alles schwierig und in
Standard und Profil fast u&möglich
sei, Leserbriefe unterzubringen; er
versuche es trotzdem immer wieder
bei allen Zeitungen und wolle dazu
ermuntern, daß es auch möglichst
viele andere probieren.

Wichtig sei es, die Leserbriefe so zu gestalten, daß sie
auch bei wesenüicher Kürzung die Grundaussage be-
halten.

Erfährungsgemäß werde in den Redaktionen bei Leser-
briefküizungen nicht zimperlich vorgegangen.

Öffnen wir uns!
Insgesamt zeigte der Abend, daß wir durchaus auf
offene Ohren stoßen, wenn wir etwas erzählen wollen,
daß man uns aber nicht nachläuft. Stellen wir unser
Licht nicht unter den Scheffel! Es tut ein bißchen weh,
wenn Lehrer, die ihre Arbeiten präsentieren, als
„profilierungssüchüge Gschaftelhuber" bezeichnet
werden. Natürlich legen wir auf höchste Qualität wert,
aber es ist nun einmal ein wissenschaftlich abgesicher-
tes Faktum und Gnmdwissen der Werbepsychologie,
daß der Erfolg eines „Produkts" zu 20 % von sachli-
chen Fragen abhängig ist und zu 80 % von der Art der
Präsentation.

Selbst wenn wir optimale Qualität schaffen, erreichen
wir nur 20 % Efßzienz, wenn wir der Präsentation
nicht genug Aufmerksamkeit schenken.

Öffnung heißt auch Kooperation
Dieser Latein - Arbeitskreis hat bewiesen, daß wir
durchaus Partner finden können. Diesmal haben VCL,
CA und KURIER im Sinne von Latein kooperiert. Der
Suche nach weiteren Partnerschaften sind keine Gren-
zen gesetzt.
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Maths is all Greek to
pupils without Latin
(„Mathematik ist für Schüler ohne Latein ein spani-
schesDorf) - The Sunday Times, 31 March 1996

Latin is back. It will be taught to selected seven - year -
olds after proving both populär and successftd in hel-
ping primary school children to understand English
grammar and to leam mathematics.

It is one of a package of measures to be launched at a
Cambridge University Conference this week that is
designed to reintroduce Latin, Greek and classical
studies into schools afiter a 30 - year decline. Nick Täte,
chiefexecutive ofthe School Curriculum and Assess-
ment Authority, which is hosting the Conference on
Tuesday, will urge schools to revamp the classics. He
said British children were in danger ofbeconüng the
'classical dunces [= Dummköpfe!] ofEurope'.

In France Latin is a compulsory subject for all pupils
fi-om the age of 11; and is required study for more able
pupils in Denmark, Italy and Holland.

'Head teachers need to think again about the classics
and Latin after so many have dropped it,' according to
Täte. 'It gives pupils a better sense ofEnglish and other
languages, and boosts confidence and performance
among young pupils in many subject areas.'

A survey by the Joint Association of Classical Teachers
found that the state schools in large areas ofBritain
offered no classics at all. Since 1964, the number of
pupils taking Latin at 0 - level has fallen from 53,000
to 12,800 -just 0,3 % of all GCSE entries in 1994.

But Jean Cross, who teaches compulsoiy Latin to seven
- year - olds at St. Albans primary school in Harlow,
Essex, said: ' The children love it. It helps them un-
derstand their own language and gives them a wonder-
fül insight into classical history too.'

Barbara Bell, a classics teacher at fee - paying Bristol
grammar school and executive secretary of JACT, will
mn the new project, which aims to recruit up to 400
schools. Ten have so farjoined the scheme.

The scheme follows research into Latin teaching in the
United States, which foimd it could help the least - able
and most deprived pupils in iimercity schools. In India-
napolis, 12 - year - olds were taught Latin for 30 minu-
tes each day for five months.

By the end, they were one year ahead in reading, seven
months ahead in arithmetic and five months ahead in
science compared with pupils who had not been given
the lesson. All primaiy schools in the state now teach
Latin.

PR- aktisches

Elfriede Bowrgmehri und Rudolf Spann - Verlag/
Versand (Panommastr. 23, D - 82211 Herrsching);

Preise gültig bis 15. 09. 1996

l. tabulae ceratae - (ohne stilus)
1.1. cerae duplices (Best. Nr. 200) - DM 18, ca. 11,5 x

19 cm (ab 10 St. DM 15,-)
1.2. cerae triplices (Best. Nr. 201) - DM 31,-

( ab 10 St. DM 28,-)
1.3. cerarum duplichun partes (Best. Nr. 202) - Bausatz

ohne Leim (DM 10,-;ab 10 St. DM 8,-)
1.4. cerarum triplicium partes (Best. Nr. 203) - Bausatz
(DM 16,-; ab 10 St. DM 14,-).
1.5. cerae (duplices) omatae (Best. Nr. 204): an Außen-
selten Muster (DM 32,-; ab 5 St. DM 28,-).

2. stilus

2.1. stilus ferreus (Best. Nr. 210): aus Eisen, geschnüe-

det, (DM 5,-; ab 10 St.: DM 4,50)
2.2. stilus aeneus (Best. Nr. 211 - 213, verschiedene

Ausführungen; DM 12,-; ab 5 St. DM 11,-)

3. Atramentarium (rom. Tintenfaß, ca. 6,5 cm. Best.

Nr. 225, DM 15,- ab 10 St. DM 14,-).

4. Calami pennaeque scriptoriae
4.1. calamus vel harundo (Best. Nr. 22l): aus Schilf-
röhr (für Papyrus / Pergament) - DM 2,50
4.2. pemia (Best. Nr. 222) - penna scriptona (acuta):
Gänsefeder, gebrauchsfertig, lieferbar nur in Verbin-
düng mit Nr. 225, l Feder pro Tintenfaß! DM 3,-.
4.3. pennae non acutae (Best. Nr. 226): Gänsefedem
zum Selberschneiden, 10er Packung DM 10,-.

5,Chartae
5. l. Urkundenpapier (Best. Nr. 223): A 4 - Bogen,
Buchrolle, Pergamentersatz (10er Packung DM 10,-, ab
30 Bogen: DM 0,90; ab 50 Bogen DM 0,80)
5.2. Papyrus (Best. Nr. 224): Bogen 40x 60 cm, 5er
Packung DM 20, -; ab 30 Bogen: je DM 3,50.
6. Volumen - Nachbildung einer Buchrolle (Best. Nr.
300): DM 15,- / ab 10 Stk. DM 12,-.

7. Lucemae: Ollampen (DM 7,- bis DM 40,-).

Ferner: Catapulta (Bausatz), Calendarium Romanum,
Comics, Postkartenserien u.a.

VERLA G SOC1ETAS LA TINA
Universität, FR 6.3, D - 66041 Saarbrücken

VOXLATINA (viermal jährlich; Aktuelles aus der
lateinischen Welt, neue lat. Wörter für moderne Begrif-
fe, Literarisches, Philologisches, Lateinseminare, Re-
zensionen, Gedichte, Rätsel... alles lateinisch!) - DM
28,- + Versandspesen.
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Ferner: zahlreiche Veröffentlichungen zur Latüütas
viva (auch Wörterbücher) sowie eine Doppel - CD
betreffend die Aussprache des Latein (Phonetice Laüna,
De pronuntiatu Latino, mit Textheft DM 23,-), Musik-
kasetten (dialogi Erasnüani u.a.).

ENGLISH HER1TAGE TradingLtd
429 Oxford Street, London, W1R2HD, GreatBritain

Große Auswahl an ..practical teachine ideas" (Bücher,
Videos. Posters. CD Rom); „Teacher's Handbooks"
zeichnen sich durch eine Fülle von Kopiervoriagen aus
und lassen Schüler tätig werden!

Kleine Auswahl aus „Resources 1996 - 97":
Ancient technology; Using Roman sites; Hadrian's
Wall; Food and cooking in Roman Britain; Archaeo-
logical detectives poster games .(Access, Visa als Zah-
hmgsmöglichkeit).

PAROLE DI COTONE - „Das literarische T- Shirt"

(Müano) - Auslieferung in Österreich durch Herder,
Wien (Im Buchhandel erhälüich, schon erworben um
öS 336,-; Einheitsgröße, reine Baumwolle, waschbar

bei 30°);

Von 20 auf T - Shirts angebotenen Zitaten sind im-
merhin 2 aus der Antike: Vers 183 aus dem l. Gesang
der Odyssee und Horatius' „Carpe diem" (Letzteres
zählt zu den absoluten Bestsellem und ist auch als
Sweatshirt erhältlich!).

(Wid)

IKEA vertreibt Servietten und Teller mit lateinischen
Aufdrucken.

FAST1 EUROPENSES 1997 / 98

(Editor: EuropaKlub, societas intellecüoni intematio-
nali fovendae). Ostendit vobis 365 locutiones linguis
neutralibus Europae modemae, Latina et esperanüca,
nee non 13 Unguis officialibus Umonis Europaeae -
cottidie unum verbum aut locutionem. In pagüüs aver-
sis omnes civitates statales Unioms Europaeae (de hi-
storia, oeconomia, geographia, periegesi etc.) in linguis
nationalibus et in Ungua Latina ostenduntur, informa-
tionibus de Umone Europaea adiunctis.

Fautoribus Latinitatis vivae, studentibus disdpulisque
FASTI EUROPENSES subsidium didacticum Latinum
fonsque informationis de unione Europaea hodiema
erunt.

Typis edere mense lunio 1996 volumus. Sumptus edi-
tionis a vobis pendet! Pretium (c. 10 marcarum Ger-
manicarum) essentialiter deminui poterit, si multorum
vestnun interfüerit plura exempla „Fastorum" sibi
classibusque discipulonun suorum in antecessum
mandare apud-Dr. Vera Barandovskd - Frank,

Kleinenberger Weg 16, D - 33100 Paderbom, Tel. +49
,5251 - 163522 vel - 64200, fax. - 163533.

NACHRICHTENBLA TT 1/1996
der Archäologischen Gesellschaft Steiermark
(Plüddemanng. 95 a, 8010 Graz):

Römische Augensalbenstempel (M. Müller);
Römische Hügelgräbergruppen im Bereich der Vüla
Griinau (E. Pochmarski / M. Pochmarski - Nagele);
Zur Erfassung römerzeitlicher Kleüünschriften in
Österreich (R. Wedenig).

(Pro)

Das englische Versandhaus FAST TIMES, WITNEY,
Oxford 0X8 6BH, England,
bietet Krawatten („ veni, vidi, vici"),
Manschettenknöpfe,
Einkaufstaschen („emptrix nata sum"),
Fußabstreifer („ave - vale"),
T- Shirts („libens, volens,. potens") ..... :

Telephone Orders (01993) 770440; Fax Orders
(01993) 700749; Enquieries (01993) 770441

Kalenderhaus Verlagsges. m. b. H., 1130 Wien,

Erzbischofgasse l, TeL 0222 - 877 22 09, Fax 0222 -
876 33 25
Lateinischer Time - Organizer (voraussichtlich ab
Herbst, spätestens ab Dezember 1996)

Dr. Wolfram Kautzky, Priv. G 13, Schloßberggasse 17,
1130 Wien

HINWEISE aufNeuerscheinungen:

Wiener Humanistische Blätter, Heft 37 (1995) [76
S., brosch.]

Enthält folgende Beiträge:

Danek/Hagel, Homer-Singen;
Lossau, Humaiüsierung in der Ilias;
Bannen, Galen von Pergamon;
Klecker, Impius Aeneas - pius MaximiUanus;
Heilbrun, Aristoüe Calls

Das Heft kann zum Preis von 160,-öS am Insütut für
Klassische Phüologie der Universität Wien, Dr. -Karl-
Lueger-Ring l, A - 1010 WIEN, bezogen werden.

(Pie)
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Mag. Heühed Gschwandtner

Surfin'
Surfin' Safari, Surfer Giri, Surfln' U.S.A. - es ist noch
gar nicht so lange her, da schafften es die Beach Boys,
(fast) jeden davon zu überzeugen, daß sich wahres
Erdenglück nur dem offenbarte, dem es gelang, in der
Brandung vor Hawaü oder zumindest Kalifornien auf
einem Bügelbrett möglichst lang die Balance zu halten.
Regeünäßige Abstürze und Wasserschlucken bildeten
die notwendigen Voraussetzungen dafür, daß die onbo-
ard-Zeit in all ihrer Labiütät ein berauschendes Glücks-
und Lusteriebnis vermittelte.

Wahren Werbegenies ist es nun gelungen, das sogß-
nannte Surfen im Cyberspace - das ist jener imaginäre
Raum, der durch alle über Telefon- und sonstige Lei-
timgen zum Internet zusammengeschlossenen Compu-

ter dieser Welt gebildet wird - in Anlehnung an die
alten Beach Boys zum ulümativen Sinnenkitzel für
cyberjiuige, cybersportliche und cyberaküve Menschen
zu erklären. Der Cybersurfer als bewunderter Held, der
auf seinem Computer in der tobenden Informationsflut
unserer Zeit online von Höhepunkt zu Höhepunkt
schwingt - wer könnte den Verlockungen dieser Vor-
Stellung widerstehen?

Ein bißchen Widerstand ist jedoch ratsam. Wer sich
den Cyberelementen bereits ausgesetzt hat, weiß es: die
Sache kostet so viel Zeit und Geld, wie sie nomialer-
weise eben nur für ganz besondere Hobbies aufgewen-
det werden. Sollte die Ausrüstung angeschafft und eine
günstige Gelegenheit für die ersten Schwimmversuche
in der neuen Sportart gegeben sein (günsüg wäre Z.B.:

» m den nächsten Stunden mchts zu tun zu haben;

• die Möglichkeit, die Telefonabrechnung - und
damit die Unsummen, die neuerdings auf ihr auf-
Schemen - vor dem Ehepartner geheimzuhalten;

• überflüssiges Geld auf dem Konto zum Abdecken
eben dieser Unsummen;

• ein eigener Telefonanschluß, damit einen mitten in
der Cyberekstase kein Anrufer aus der Leitung
werfen kann; und nicht zuletzt

» ein guter Gurufreund oder zumindest ein gutes
Buch als Ratgeber in Computerfragen),

so stellen sich bald weitere Parallelen mit dem echten
Surfen heraus: oft wird man durch die gebotenen Mög-
lichkeiten vom eigentlichen Ziel - so man eines hat -
weggelenkt, treibt stundenlang dahin, stürzt des öfteren
ab, entdeckt zwar gelegenüich im Verlauf von vielen
Stunden manch reizvolle Wissensbucht, hat aber zum
Schluß doch dieses schale, unbefriedigende Gefühl der
stattgefündenen Vergeudung eigener Ressourcen. Zu
spät bemerkt man, daß sich ein „Netz" eben nur be-
dingt zum „Surfen" eignet, und daß man sich immer
wieder in den Maschen des Gebildes verfängt.

Wenn es wenigstens gesund wäre! Ist es aber überhaupt
nicht: der einzige Muskel, der durch Cybersurfen bean-
spracht wird, ist Ihr Sitzmuskel, und Ihre Sehkraft wird
durch konstantes Beäugen auch noch so strahlungsar-
mer Bildschirme im Verlauf der Zeit sicher nicht bes-
ser. (Sollten Sie einen Bildschirm besitzen, der deutlich
flimmert, wenn man nicht direkt auf ihn, sondern an
ihm voibeischaut, so gebe ich ihnen bis zu Ihrem
nächsten Augenarzttemün nicht mehr als ein paar
Monate. Sie können natürlich aus der Not eine Tugend
machen und sich bei der Gelegenheit eine Brillenfas-
simg zulegen, die Ihnen besonders gut steht.)

Womit sich die Objektivität meiner Worte ihrem Ende
zuneigt. Mehr kann und will ich für Ihre Gesundheit,
Ihr Portemonnaie und den Bestand Ihrer Partnerschaft
nicht tun - wenn Sie das Gesagte noch nicht abge-
schreckt hat, so sind Sie von Ihrer Einstellung her ein
Pionier und wollen jetzt endlich wissen, was die
Noosphäre der diversen elektronischen Netze einem
Lateinlehrer bietet, und wie man sich am besten von ihr
umspülen lassen kann.

Ersteres ist leicht zu beantworten. Das Internet ist pri-
mär eine sehr umfangreiche Informationsquelle. Auch
Latem hat bereits seinen festen Platz im Internet - vor
allem aufgrund der regen Tätigkeit der Amerikaner (!)
auf diesem Gebiet. Die Möglichkeiten erstrecken sich
vom reinen Genußsurfen über das gezielte Besuchen
der Homepages (Informationsseiten) verschiedener
klassisch-philologischer Fakultäten und anderer mit
Latein befaßter Institutionen bis hin zur Teilnahme an
„Diskussionsnmden" (sogenannten Foren) oder zum
Kopieren eines irgendwo auf der Welt gespeicherten
lateinischen Originaltextes auf die Festplatte Ihres
Computers.

Erheblich komplizierter ist das Wie. An Ausstattung
benötigen Sie etwa

• einen PC, auf dem Windows 3.1, Windows für
Workgroups 3.11 oder Windows 95 installiert ist,

• genügend - d.h. mindestens 8 Megabyte - soy-

nanntes RAM (Aibeitsspeicher),

• ein Hayes-kompatibles MODEM (intern oder ex-
tem, möglichst 28800 bps und V. 34) und

• einen Telefonanschluß für das MODEM (die meist
nötige Installienmg einer Anschlußbuchse in unmit-
telbarer Umgebung des Computers wird auf Antrag
von der Post gemacht).

Als nächstes brauchen Sie einen Zugang zum Internet.
Normalerweise lassen Sie sich zu diesem Zweck bei
einem der Dienste als Mitglied aufnehmen, die Ihnen
so einen Zugang zur Verfügung stellen. Dazu gehören
u.a. Magnet, AOL, Compuserve - Namen, Adressen

und Beitrittskondiüonen finden Sie in jeder besseren
Computerzeitschrifi, die sich mit dem Thema Internet
befaßt. Sie bekommen von dem Dienst, dem Sie Z.B.
telefonisch mitgeteilt haben, daß Sie sich für eine
Mitgliedschaft interessieren, Disketten zugesandt. Nach
dem Durchlaufen kurzer Einweihungsriten -
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wofür ich Ihnen dringend den Beistand eines in Hard-
warefragen nicht ganz unerfahrenen Helfers empfeMe -
ist dami der erhebende Moment gekommen: Sie sind
Besitzer einer auf der ganzen Welt gültigen E-Mail-
Adresse und haben Zugang zum Internet.

.B>st :.Spe2»ai-;,S»äaw,,:iPfe

Da praküsch alle in Frage kommenden Programme
unter Windows laufen, ähneln sie sich sehr, egal, ob
Sie jetzt Mitglied von Compuserve, AOL, Magnet oder
emem anderen Dienst sind. Bei Compuserve sieht das
dann so aus:

Wenn Sie nun Z.B. auf das Quadrat über „Nachrichten"
klicken, wird Ihnen eine umfassende Auswahl aktuelle
Nachrichten geboten, „Computer" wählen Sie am ehe-
sten dann, wenn Sie ein bestimmtes Computerpro-
gramm benötigen, und unter „Einkaufen" können Sie
genau das tun, nämlich unter den diversen Angeboten
wählen und Zusagendes bestellen. (Ein Wort der War-
nung: Sollten Sie im Verlauf Ihres Cybereinkaufsbum-
mels aufgefordert werden. Ihre Kreditkartemiummer
und Ihre Adresse anzugeben, so tun Sie das lieber
nicht. Sie hätten dann nämlich einem Ihnen völüg
unbekannten Personenfcreis die Möglichkeit in die
Hand gegeben, mit Ihrer Kreditkartennummer und
Ihrer Adresse genauso problemlos elektronische Bestel-
lungen zu tätigen, wie Sie das ja selbst auch tun könn-
ten. Ein Euroscheck oder ein Money Order ist zwar
umständlicher, aber erheblich sicherer.)

Besonders empfehlenswert wäre es, zuerst einmal das
Feld „Compuserve entdecken" anzuklicken: dort wer-
den Sie in vorbildlicher Weise in die neue Welt einge-
führt. Das Problem ist natürlich, daß Sie sich zu diesem
Zeitpunkt einfach nicht mehr beherrschen können und
nur noch die eine Taste im Siim haben, die anders ist
als die anderen: „Internet".

Also gut. Aber ich sage Ihnen gleich: obwohl es Ihnen
auch so möglich wäre, im Internet henunzuwaten, gibt
es da ein Spitzenprogramm, das Ihnen die Reize des
Internets in optimaler Weise vermittelt: es heißt
„Netscape Navigator", und Sie können es sich unter

„Computer" (vgl. Abb.) be-

schaffen. Weil „Netscape" gar
so gut ist, denkt die Firma
Compuserve (und auch ande-
re) daran, es in Zukunft ihren
Mitgliedern gleich mitzulie-

fern.

Das attraktivste am Internet
ist die Existenz des World-
Wide Web (WWW): das ist

|;| eine riesige Ansammhmg von
miteinander verbundenen,
meistens sehr schön und
informativ gestalteten Seiten,
die alle mit derselben Pro-
grammiersprache - Hyper-

Text Markup-Language, oder
kurz HTML - geschaffen
wurden. Diese Programmier-

Sprache wird in rasantem
l Tempo weiterentwickelt,

wobei die Leute von Netscape
t an der Entwicklung weseirt-

lich beteiligt sind. Es versteht
sich daher, daß der „Netscape Navigator" die neuesten
Entwicklungen berücksichtigt bzw. sogar fördert, wäh-
rend andere Programme Ihnen möglicherweise nicht
alle Feinheiten einer mit HTML kreierten Seite am

Bildschirm anzeigen können.

Um aber überhaupt auf irgendeiner Seite zu landen,
muß man wissen, wo sie sich befindet. Jede Seite hat
ihre eigene Adresse, und eigentlich müßten Sie diese
Adresse angeben, um hinzukommen.

Ich weiß nicht, wieviele Seiten im WWW enthalten
sind. Selbst wenn 90 Prozent davon absoluter Schund
wäre - keine Ahnung, ob das stimmt, ich hab ein
paarmal versucht, mich in als „anriichig" verschrieene
Seiten einzuklinken, mußte die Versuche aber jedesmal
abbrechen, weil ich wegen überlasteter Leitungen nicht
durchkam - selbst dann bleiben noch soviele Seiten
übrig, daß man es nie im Leben schaffen würde, sie alle
„durchzublättern". Aus diesem Gmnd stellen einerseits
Surfer von echtem Schrot und Kom Adreßlisten jener
Seiten zusammen, die sie surfenderweise entdeckt und
für interessant befunden haben, und stellen diese Listen
Interessenten zur Verfügung - wie es dankenswerter
Weise auch Kollege Dr. Kremser (siehe Seite 22 ) für
Latein gemacht hat. Solche Listen werden häufig in
Computerzeitschriften veröffentlicht; da die Möglich-
keit besteht, zu registrieren, wie oft eine WWW-Seite
„besucht" wird, haben die diversen Adressenzusam-

menstellungen in vielen Fällen Hiüistencharakter.
Wenn sich unter diesen Adressen eine befindet, die

21



CIRCVLARE XIII

Ihnen vielversprechend vorkommt, müssen Sie sie nur
noch in die Adreßzeile eintragen - im oberen Teil der
Abbildung, und zwar dort, wo „Location" steht -, und
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Jede Seite im WWW hat besonders markierte Textteile
oder meist kleine Grafiken, die auf Anklick eine neue
Seite aufi-ufen. Sie blättern sich solcherart mühelos

durch die Seiten des WWW, wobei es
ohne weiteres sein kann, daß die eine
Seite, die Sie gerade begutachten, von
einem Computer in Australien
stammt, und die nächste, die Sie
durch Anklicken eines dafür vorgese-
henen Teiles der „australischen" Seite
aufschlagen, auf einem Gerät in
Alaska gespeichert ist. Sie merken
davon nichts, aber das Wissen um
diese Zusammenhänge trägt seinen
Teil zum Reiz des Surfens bei.
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schon sind Sie dort. Genauer gesagt: Sie müssen nur
die Adresse eintragen, dann dauert es ein bißchen,
dann noch ein bißchen, aber dann, ich meine, falls
nicht etwas Gewöhtdiches passiert, wie Z.B. eine
schlichte Leitungsunteibrechung oder auch nur ver-
stopfte Obertragungskanäle, also dann sind Sie wirk-
lich dort. (Ich habe gelesen, daß das Internet aufmili-
tärische Ursprünge zurückgeht und so konstruiert wor-
den sein soll, daß es auch mit den Beschädigungen, die
durch Atombomben entstehen würden, weiterhin ftmk-
üonstüchtig wäre. Also ich glaub das nicht so ganz.
Die Funktionsüiichtigkeit des Netzes hat sich im Ver-
lauf meiner jungen Surferkamere schon wiederholte
Male als fette Propagandalüge herausgestellt, und zwar
wiederholten sich die Male besonders häufig zwischen
15 und 24 Uhr, oft genug auch davor und danach. Da-
her mein Rat: gehen Sie im Falle eines Surfsuchtanfal-
les - und solche Anfälle werden kommen! - lieber früh
schlafen, damit Sie zu einer Zeit aufstehen und
„Frühsport" betreiben können, wenn die Amerikaner
schon ins Bett gegangen sind und die meisten Europäer
noch nicht vor den Bildschirmen sitzen, also zwischen
4 und 7 Uhr morgens. Dann sind die Leitungen näm-
lich frei, und der Cyberspace gehört ganz Ihnen.)

Anderseits aber werden Sie sich sehr bald auch ohne
genaue Adressen zurechtfinden. Dazu gibt es eigene
Suchprogramme, die Ihnen in phantastischer Ge-
schwindigkeit große Teile des Netzes nach einen von
Ihnen eingegebenen Suchbegriff durchkämmen. So
stehen Ihnen sehr schnell Adressen in Listenform zur
Verfügung, die Sie erfreulicherweise nicht einmal mehr
in die Adreßzeile einüppen müssen, sondern nur an-
zuklicken brauchen, um die entsprechende Seite auf
den Bildschirm zu holen.

Auf der abgebildeten Seite des Net-
scape Navigators 2.0 (die übrigens
voreingestellt ist und daher automa-
tisch beim Start auftaucht) sind alle

K unterstrichenen Begriffe solche
„Links" zu neuen Seiten. Sollten Sie
sich einmal verheddem, so können
Sie durch Ankücken des entspre-
chenden Symbols (Pfeil zurück) in

der Leiste am oberen Bildrand jederzeit zu den vorheri-
gen Seiten zurückkehren und von dort aus wieder wei-
termachen.

Das müßte eigenüich für den Start genügen. Sollten
Sie das wider Erwarten nicht so sehen, so darf ich Sie
noch auf (leicht verdauüche) Literatur verweisen:

• „Wie startet man ins Internet" (ISBN 3-931666-01-
8; KnowWare Nr. 101; ca. 50.-)

• „Auf ins Worid Wide Web" (ISBN 3-931666-11-5;

KnowWare Nr. 110; ca. 50.-)

® „Internet für Dumnües" (ISBN 3-8266-2681-8;
Autoren: Levine und Baroudi; International Thom-
son Publishing, Bonn; ca. 300.-)

Dr. Franz Kremser

Latein und Griechisch
im Internet

Hier eröffnen sich unzählige Möglichkeiten, die für
den Unterricht - auch fächerübergreifend - hochin-
teressant sind.

Im Zuge meines EDV - Unterrichtes halte ich auch
Internet - EmRihrungskurse am BG / BRG Stainach.
Dabei konnte ich beobachten, daß die Schüler(iimen)
tief beeindruckt sind, wenn sie erfahren, daß es in den
USA, Austraüen ... eigene Latein - Homepages gibt

(z.B. The Cicero Homepage - von der Universität in
Texas erstellt.). Durch diese Intemationalisierung steigt
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der Stellenwert des Lateinischen im Bewußtsein der
Schüler(ümen) enorm - gerade in Zeiten, wo schon
über das Abschaffen von Latein diskutiert wurde, sicher
ein positiver Nebeneffekt des Internet fiü- unser Fach!

Nachstehend süchwortartig einige wenige Beispiele für
Anwendungsmöglichkeiten:
Fächerübergreifender Unterricht durch Übersetzen
derselben Textstelle vom Lateinischen ins Deutsche
und vom Englischen ins Deutsche. Die Aussprache des
Lateinischen im Englischen erläutert eine „Frequently
Asked Questions List" ans Neuseeland.

Literaturbescfaaffüng weltweit - durch Eingabe eines
Suchbegriffes wird das Datennetz weltweit abgesucht,
der Benutzer hat somit globalen Zugriff zu Universi-
tätsbibliotheken und Archiven, so werden im Internet
auch lateinische Texte aus dem Vatikan zugänglich.

Für weitere Auskünfte (Internet - Adressen) stehe ich
gerne zur Verfügung!

Dr. Franz Kremser

Erzherzog Johann - Str. 323

A - 8950 Stainach
Fax: 03682 - 22882

Dr. Wolfgang J. Pietsch

Latein auf Stein
Zum derzeitigen Stand des Millennium-Projektes

Mit 13. Mai 1996 liegen von den 50 gemeldeten Schu-
len 46 fertige Projektergebnisse vor. Mit Ausnahme
von Kämten sind nun alle Bundesländer und Südtirol
vertreten. Die Steiermark führt mit 15 eingesandten
Sammlungen, gefolgt von Oberösterreich mit 7. Bur-
genland und Vorarlberg haben bis jetzt je l Sammeler-
gebnis geschickt. Schon eine oberflächliche Prüfung
des eingesandten Materials zeigt, daß nicht nur das
zeitliche, sondern auch das thematische Spektrum be-
achtlich ist. Wenn auch sakrale Inschriften aus nahe-
liegenden Gründen überwiegen, überrascht doch immer
wieder, daß auch ferner liegende Themen durch latei-
nische Inschriften dokumentiert sind: etwa die Eisen-
bahnbauten des 19. Jahrhunderts. Tunnelportale tragen
noch heute lat. Inschriften aus ihrer Entstehungszeit.
Ein lapidares RECTA SEQUI schmückt den l. öster-
reichischen Eisenbahntumiel bei Pfafistätten (nördl.
von Baden bei Wien), eine ausführliche Widmungsin-

schritt den Semmering - Scheiteltunnel. Noch
ausstehende Projekte müssen, wollen sie in
einer Dokumentation berücksichtigt werden,
pätestens bis 15. Juli 1996 an die Service -
Stelle geschickt werden. Desgleichen möge
man Artikel über das Inschnftenprojekt , die
in Jahresberichten, Lokalzeitungen etc. er
scheinen, ebenfalls an die Semce - Stelle
senden:

Dr. Wolfgang J. Pietsch, Ziegelstraße 9 h,
8045 GRAZ. Tel. 0316 / 68-72-08

Kurzberichte über den jeweiligen Stand des
Projektes erschienen in: Die allgemeinbilden-
de höhere Schule, 2/1996, S. 44 f.; Die österrei'
chische höhere Schule 1/1996, S. 12 f.; ÖGL
1/1996, S. 62 f.; AU 2/1996, S. 77 f.

Mittlerweile wurde man auch anderswo auf
das Phänomen Inschrift aufmerksam. Die
Gruppe daedalus veranstaltet unter dem Titel
„Dessi die Gestalt dieser Welt vergeht.
Geschichte der Kirchen, Häuser und Plätze der
Stadt Wien" eine Ausstellung im Augustiner-
Lesesaal der Osterr. Nationalbibliothek (Wien,
Josefsplatz l; l., 8., 15., 22. und 29. Juni

1996, 10 - 16 Uhr) zur Erinnerung an A.
Groppenberger(1754-1821), der u. a. eine
Sammlung von Wiener Inschriften angelegt
hat. Dazu der Katalog - Beitrag von K. Smo-

lak: „Eherner Ton." Zu Europas lateinischer
Inschriftensprache.

Tulln, Minoritenkirche
(Projektarbeit von Kollegin
V. Brandstätter, BG Tulln)
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Clemens Haudum (Schüler des BG Ramsauerstr. 94,4020 Lmz)

Nivecandida et Rubrosiana

Haec per saecula ab parentibus vel avis narrata filiis
filiabusque fabula, ciu nomen „Nivecandida et Rubro-
siana", duris operibus fratnun G. collecta diligenter et
ftüt accurate descripta.
dicit duas filias una cum matre ruri in casa habitasse.
quoque die ursum apud eas, cum asperrüna hiems esset,
frigidae aetati perfugium petitum adgressum et filias
animal, quod diu in niveos saltus abiret, vesperi ferum
accepisse ludendi amicum. primo tandem vere hunc in
silvas abisse, sicut et filias. pumilo ter ab puellis viso
amiceque adiuvato snbito hibemum ursum appanüsse
et illum necasse, posüd in principem mutatum fiüsse;
sese fratremque eius duxisse in matrimonia duas puel-
las et cum matre laetis in aedibus vixisse.

Me hanc fabellam animus populärem ingentibus urget
in sermonem Romanum transcribere verbis.
praetereat, si forte füat, vitium generose,
gaudeat et iucunde oblectet tempora lector!

Olim aetate antiqua erat onuü fenüna nota,
quae märe morte abrepto in villa sola habitabat.
succrescebant praeposito stirpes duo in horto
floribus et niveis rubrisque ex gente rosarum.
atque duas filias, quanun par utraque, habebat.
nomina us fiierant Nivecandida et Rubrosiana,
moribus assiduis navisque, bona pietate.
sed clementior et tranquillior illa sorore:
in silvosis campis flores carpere amabat
Rubrosiana et aves aestatis capere saltans.
versabatur saepe domi Nivecandida iuvans
matrem vel recitans aliquid, si nil fadundi.
utraque quoniam tanto adducta sororis amore,
cum exibant, se comprendebant ad manum amice.

si altera dicebat nuUo se velle abituras
tempore, respondebat donec et altera vivas,
turn onuüa partiri mater suadere solebat.
ad baccas suci plenas dulcisque legendas
et per vasta vagari et saltus saepe libebat.
besüa nulla autem tentabat eas violare,
sed ludebat laeta audacterque adveniebat;
sive lepus vescens crambes folio haud ammo angens,
cervus seu praetersaliens et caprea pascens,
sive volucres multa in magna arbore canentes.

numquam quid fiebat; erant si forte moratae et
caelo desidebat nox, musco cubitum ibant
domütumque usque ad mane ipsum, hoc matre sciente
neque metus plena. semel illae in salübus atris
pemoctaverunt radüs et solis Eoi
leniter in nasis sunt titillatae oculisque,
cum viderunt pulchnun infantem pone cubile.
qui surrexit anüco vultu et turn nihil effans
ex oculis in silvam elapsus. sed filiae post
accuratum circumspectum apud arduum et altum
sese sopitas clivom videre fiüsse.
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si fecissent paucis passum plus, cecidissent.
mater us dixit puerum unum nempe füisse,
qui Lar omnis mente bonos vitiis tueretur.
Hae matris tenuere casam tam pure et amoene,
gaudium ut esset magnum id conclave inspiciendi.
Rubrosiana aestate domum curavit et ante
lectum matri experrecturae fascem obolentem
floribus arborum effactum posuit sine causa.
in fomace ignem fecit Nivecandida hieme
et cratera cavum supra suspendit in hamum,
quamvis aenum, auri pariter lucens, ita tersum.
atque cadente nivis flocco albo vesperi mater:
„fac, Nivecandida et ilicet", inquit, „obsera portam!"
consedere foco, turn mater vitro oculari
in nasum posito e libris crassis recitavit.
auscultare duae Studio bene stamina nentes.
iuxta agnellus huiiü iacuit, post terga columba
longurio insedit, caput abdens parvulam in alam.

Vesperi cum placide assedere, aliquis vehementer
portam pulsavit, tamquam si aditum sibi sperans.
mater: „portam aperi celere", inquit, ,JRubrosiana!
haud scio an ille vagator noctu perfügium orans."
statim ad pessulum üt, dehinc se amolita putans est
hunc miserum esse virum. sese autem in mente fefellit.
est ursos caput intendens. clamavit ac mrsos
desaluit filia et balavit apertus agnellus
et volitavit amoena columba, puella citate
se abdidit etiam sub matris lectum meta abundans.
modestum fari quidem agendo praetulit ursos:
„ne metibus concesseritis, non viribus utar!
frigore torpesco; cupio domum, ubi calefiam."
mater ait: „miser urse, agedum, iace te prope flammas,
sed cave pulchre, ignem ne concipiat tua pellis!"
deinde hortata: „venite puellae, hie vim neimni ürfert."
ergo advenerunt seu bestia, sive puella
leniter et paulatim, at non affecta pavore.
urso: „nü excutiatis ninguem ex pelle" locuto
prenserunt scopas ad verrendum grave pondus.
ille foco accubuit magno cum munnure laeto.
iamque brevi ludos fecenmt cum hospite inerti,
perpetuo egenmt: pellem manibus lacerare
aut in dorsa sedere aut paulum caedere virgis,
paupere cunctato ridere. at si mmis ursom

vexavenmt, quamquam qu paüens smeretur,

exclamavit: „vae, nidos nolite necare!"

tempore gaudendi requie et cubitum onuü ineunü
mater, uti domüret, concessit prope flammas,
quoniam a tempestate geluque calor tueretur.
lucis primo ortu dimiserunt filiae ursum
in mveos saltus. ab eodem tempore semper
adveniente crepusculo ad horam bestia revertit,
atque cubans iuxta flammas colludere passus,
ut filiae cupiebant. sie assuetus erat iam,
ut concludi a nullo vesperi porta soleret,
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antequam ad ostia rasisset bene cognitus unguis.

Hibemam aetatem sequitur saepe aestas abundans.
vere intrato et, quae extra essent, virentibus cunque
maiü aliquo Nivecandida comperit abs animali:
„nunc nive tabescente domo med abire necessus.

tota aestate nühi de saltu non redeundum est."
„cur eteiüm abscedes?" „vi magna diviüarum
copia tutanda ab nanis. cum conglatiata est
terra, infra debent remanere hi pumiliones.
nunc terra autem sole soluta et turn calefacta
ex antris nani veniunt, quaeront, faciuntque
fiutam. nam quoquo pretiosi cumque potiti,
non facile inventu aut ex antris recuperata est. -
grates pro officüs anuis habeo et filianun!
tis et familias tuae ero memor omnia saecla."

valde abitus Nivecandidae erat pertristi ammo ursi.
quo rapide per apertum osüum domui egrediente
pars eius villosae pellis inhaeret in hamo,
periucere aliquid auri par ut videatur;
sed müüme certo scivit Nivecandida. statim
discessit, mox est elapsus saltibus ursos.

Quodam tempore post in silvam ab matre sorores
boletos quaesitum et lectum sarmina missae.
magnam invenenmt traverso in calle iacentem
arborem, cuius ad truncos in gramine saltans
videnmt aliquid. nihil autem cemere possunt.
accedentes conspexerunt pumilionem
corrugato vultu et barba alba cubitali.
compressum füit intra arboris rimam hoc acumen,
dum, sibi quomodo adesset, ignorans maledixit
ille oculos flammis omatus. sustulit altam:
„quid, filiae, facitis? nonne auxüio mihi adestis?"
„clamas qua de causa?" Rnbrosiana rogavit.
„stulta puella, ut tu es! volui difßndere truncum,
parvula ligna domi in fomace ut ponere possem.
Fors Fortuna mihi bona erat, ciun lubricus autem
iste nefandus tnmcus sese verüt repente.
ergo pulchram nondum barbam educere possum.
arbos me vinxit, moriar, nisi sabvemet qiüs!'
ut barbam extraherent, pro vi nixae, at nequiere.
„curram homines arcessitum" sie Rubrosiana.

„este amentes! quisnam arcesset inutile volgus?
vos late ore patente, ait ille, nimis mihi hiaüs!"
sed filia „es patiens, ego certo tete iuvabo"
fata prehendit ad ahscidendum parvulum acumen
acrem barbae cultnun. ubi nanus über erat, iam
vas sub radices situm et auro splendido abundans
tergo supposuit: „nemo est, qui incultius adsit.
intereant, quod mi abscidere a corpore barbam!
ecquandone mei similem in tellure videbo?"
tali dicto saccum umeris auro grave portans
abscessit sine respectu cum murmure nanos.

Paula post filiae voluerunt capere pisces.
in praedam exspectando, ad rivum tela tenentes,
conspexere aliquem ranae sinülem vehementer
saltantem prope aqnam. sed cemere nil potuerunt.

ergo, quem saltare viderent, cur agitaret
tam stupide, causae filiarum percupida onuüs.

accurrentes cognovemnt punülionem.

„quid cupis?" altera ait. „vin nare, aquae imre?" rogavit

altera, ridentes. „non me dementia cepit!
qui sub aquam piscis me ducit, nonne videüs?"
dein narravit us, herum cur valde ope egeret:
sese hamum manibus contentis accipientem
sedisse ad ripam, cum ventum albam linea hami
barbam irretivisse; et turn extemplo piscem adisse;
quem ipsam pondere superiorem in aquam rapuisse.
sese conatum per gramen ripam adipisd,
Fontem vero non iuvisse et propterea se,
ne, exclamasse, necaretnr, aliquem sibi adesse.

„lineae inhaereo et hauriam aqims, sdbqae aequore
semper.

piscis me viiudt, moriar, nisi subveniet quis!"
cum filiae multos temptarent solvere nodos,
contigit illis non. ergo Nivecandida cnltrum
prendit et haud multum reputans, ut eum liberaret,
abscidit barbam. sed nanus conspiciens haec
alte mugivit: „cur sie me dedecorasti?
signum virtutis, quo non mihi carius est qiüd!
tonsus mi in patrium antrum, ut sciüs, non redeundum
est.

vos Furiae vexent!" argenti ex gramine sacciun
tollens digressus, turn elapsus repente sub aequor.

Accidit, ut filiae nonnumquam proxima in urbe,
quae non run vemrent, emerent vice matns.

et semel inter saxa in prato urbem aggredientes
viderunt aquilam supra lente orbe volare,
mox remanere loco, tunc deferri prope saxum.
audivere aliquem clamare et vociferari.
statim aquila unguibus ipsom quem comprenderat in-

gens
atque abdiudt in aera avis, crevere puellae.
postquam praedam, illum cum vi et manibus liber-
assent,

de se nüsit avis, parvus maledicere coepit:
„este nefandae! nun vulün divellere vestis?
me vexastis, vita excessi paene timore."

sacco gemmarum portans properavit m antrum.

nunc filiae iam nani ingrati aninü experientes,
quibus egebant ruri, ad emendum iter continuanmt.
re confecta turribus et post terga relictis
in saxoso iterum munda inter granüna prato
nano obviam factae. qui saccum effliderat ingens
gemmarum, non ducens quemquam sero aditunun.

Sole rubro radiis Telluribus oscula dante
pulchre fülserunt, nituere coloribus cunctis,
ut filiae intuitum stabant, gemmae lapidesque.
„quid subsistitis hie?" quaesivit pumilus alte
ore suo ira rubro et dicere continuavit,
cum auditum forte est munnur terribilis ursi.
iam detemtus ille cito concurrere nanus
auxiliumque petens per pratum aequum properare -
cum latebras adipiscebatur, caelicolanun
nemo adiuvit eum. clamavit turn metu abundans:
„saltus rex, carissime amice, oro, ut mihi parcas.

certo omnis teneas, quasquas vis diviüarom.
deprecor et veniam et vitam. nonne esse puellas
mavis crassas. plus delectant piunilione!"
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sed neglerit eius verba atque nefandum animantem
iratus manibus comprendit et inde necavit.
nanus letalis pulsu ergo mortuus unguis.
ursos progressas arcessit voce sorores:

„exspectate, puellae, una med ire sinatis!
pro vestigia prostino, ait, tardetis amico."
cum sermone ursi cognoto, aggresso aiümali,

verba saluäs ab omni ex pectore fluxa profündo,
pellis statim elabitur et se mutat in - ecce -
apparet pulcher vestitus in auro adolescens!
„regis sum filius. mirabilis causa videtur."
ursi ille effigies idemque hominis bona fatur:
„nanus mi rapuit nuper omnia, quae mea dixi.

praeterea in saltus currendum erat, ut ferus ursos,

donec repperero, qui me liberaverit ore.
iustas morte sua solvit pro crimine poenas."

Ab filio inducta est igitur Nivecandida coniunx,
frater eodem duxit tempore Rubrosianam.
omnis divitias, quas nanus legerat antris,
inter se partiti sunt. matercula vüdt
multos ad filiorum aedis feliciter annos.
qui ante casam stabant semper sürpes duo in horto,
portaverunt et posuerunt ante fenestras.
cum generis nuptae totum annum saepe gavisae
floribus et rubris niveisque e gente rosarum.
fatum favit iis, Nivecandidae et Rubrosianae.

Sperans laude soniun mentemque ardore refertos,

tempora lectori iucunda dedisse poesin,
färi coepio et inde audacter dicere: senyer,
cui licet addi clara ad vatum nomina, vivam!

Anmerkungen des Autors:

stirpes floribus = Abi. quäl.
Während des ganzen Werkes wurde das erste -i- der

Wörter „filius, -i" und „filia, -ae" kurz gewer-

tet. Außerdem ist „filia" oft einfach = „Mädchen".

quarum par utraque = quamm utraque unius stirpis

par erat.

si altera dicebat se nullo tempore abituras esse (=

abire) velle, et altera respondebat se donec se

vivas esse abire nolle, turn mater solebat....

numquam quid fiebat = numquam iis quid accidrt.
unum, qui Lar = unum Larium, qui.

vitiis tuen = ab vitiis tuen.

fäscem e floribus arbomm (rosamm) efiEäctum.

cratera cavum, qui, etsi aenum erat, aun panter,

quod ita tersum füit, luxit.

se amolita est putans („im Glauben").

vae, nidos nilote necare! = Zerstört eure Nester

nicht = „Gebt acht auf euren späteren Ehemann".

tempore requie (= requiete) gaudendi (eunti) et omni
cubitum ineunti mater concessit, uti domüret

prope flammas.

bestia = bestja.

quoquo ... cumque = quoquociunque.

med abire necessus me abire necesse est (altl.)

grates pro ... filiarum = gratias pro anus et filianun

ofBciis habeo.
tis et fämilias tuae = tui et familiae tuae.

ostium =ostjum.

perlucere aliquid auri par ut videatur = ut videatur,

tamquam si aliquid auri par periuceat.
oculos flammis omatus = Acc. Graecus.

sustulit akam: erg. vocem.

mxae: erg. sunt.

saccum auro (Abi. causae) grave umeris (Abi.

instr.) portans.

vdtm =vultisne.

propterea se exclamasse aliquem, ne necaretur, sibi

adesse.

quem ipsum (= nanum) aquila ingens unguibus
comprenderat et (avis bleibt miübersetzt) in
aera abduxit, puellae crevenmt statim.

plus (puellae) delectant pumiUone (Abi. comp.).
pro vestigia ... amico = pro prostino (früher )

amico vestigia tardetis.

ursi ille ... fatur = ille bona efBgies ursi idemque

(effigies) hominis fatur.
sonum laude ... refertos (esse) et poesmtempora ...

dedisse sperans - Ad anstatt ut + Konj.

Diese Übertragung des Märchens von Schneeweiß-
chen und Rosenrot in lateinische Hexameter entstand
vergangenen Sommer und wurde von seinem Schöp-

fer der Lateinlehrerin - Frau Mag. Gertraud Bran-

denburg, GRG Ramsauerstraße 94, 4020 Linz, - am
Beginn der 8. Klasse als Überraschung überreicht Es
existiert auch noch ein vom Autor dazu erstelltes
Vokabelverzeichnis, das hier aus Platzgründen nicht
abgedruckt wurde.

Die Kollegin wollte absichtlich nicht nachträglich
korrigierend eingreifen. Daher sind auch alle Lese-

rinnen und Leser gebeten, dem Engagement des

Schülers Beifall zu zollen und nicht nach sprachli-
chen Fehlem oder Holprigkeiten im Vers w suchen.
Wie heißt es doch so schön „ ... tamen est laudanda

voluntas"!

In diesem Zusammenhang werden alle Kolleginnen
und Kollegen, denen präsenüerbare Schülerleistun-

gen vorliegen, gebeten, diese der Redaktion zur Ver-

öffentlichung zugänglich w machen.

(Red.)
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GESELLSCHAFT DER FREUNDE CARNUNTUMS
(ehern.: Verein Camuntum)

Seit 1884 ist der gemeinnützige Verem für die Erforschung und Präsentation Camun-
tums tätig. Er hat die Ausgrabungen koordiniert und auch zur Fmanziemng maßgeb-
lich beigetragen; das Gleiche gilt für die Errichtung des Museum Camuntinum in Bad
Deutsch - Altenburg (Eröffnung 1904), den Ankauf der Fundstücke und die
Verwaltung des Museums bis 1938.

Die Gesellschaft der Freunde Camuntums unterstützt auch heute nach besten Kräften
dank der Beiträge und Spenden der Mitglieder die Errichtung und Gestaltung des
Archäologischen Parks und die notwendige Offentlichkeitsarbeit. Sie bietet ihren
Mitgüedem kostenlos das jährlich erscheinende Camuntum - Jahrbuch, viermal un
Jahr ein Nachrichtenblatt, jährlich sieben wissenschaftliche Vortrage in- und ausländi-
scher Experten (vgl. Vorschau für Herbst 1997 auf Seite 5!) und jeweils im Frühjahr
und Herbst eine Exkursion zu römischen Fundstätten, Museen und Ausstellungen.

So fördert die Gesellschaft der Freunde Carmmtums das Interesse für die römische
Geschichte und Kultur Österreichs sowie für die antike Welt überhaupt einschließlich
der lateinischen Sprache.

Wenn Sie Mitglied werden wollen (Jahresbeitrag derzeit S 300,-), dann wenden Sie
sich bitte schriftlich an

Gesellschaft der Freunde Camuntums
1010 Wien, Schwarzenbergsü-aße 5

oder telefonisch beim Präsidenten, Prof. Otto Hausa, 0222 / 586 28 22.

Auch die Redaktion des CIRCULARE (Mag. Wilhehnme Widhalm - Kupferschmidt,
1210 Wien, Leopoldauer Platz 82/3) steht für Auskünfte zur Verfügung und nimmt
Beitritte entgegen.
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Mag. Harald Schwan:

Wörterbuch schon bei Schularbeiten in der 6.

Klasse - Wie es gemeint war.

Nach vielen Gesprächen mit niederösterreichischen
und Wiener Kollegen habe ich 1995 im Vorstand der
SODALITAS den Antrag gestellt, auf eine Lehr-
planänderung hinzuwirken: Die Verwendung des
Wörterbuches soll schon bei Schularbeiten in der 6.
Klasse des Gymnasiums gestattet sein.

Leider gab es einige Mißverständnisse. Von manchen
Kollegen wurde dieser Vorschlag als unzumutbare
Verschärfüng, von anderen hüigegen als weiterer
Schritt zum Ausverkauf des Lateins und zum Unter-
gang Europas empfunden. Daher einige klärende
Worte, wie es gemeint war:

Bei Schularbehen der 6. Klasse sollen unbekannte
Vokabel wie bisher angegeben werden. Das Wörter-
buch dient einzig und allein der Sicherheit des Schü-
lers: Es könnte ja sein, daß er das eine oder andere
Vokabel gerade nicht parat hat. Nobody is perfect.

Der Vorschlag bezieht sich auf durchschnittliche
Schüler, die von durchschnittlichen Lehrern, wie
ich einer bin, unterrichtet werden. Geniale Lehrkräfte
(die es wahrscheinlich gibt), deren hochbegabte Schü-
ler (die es ganz gewiß gibt) immer alle Vokabel parat
haben, scheinen mir nicht die Regel zu sein.

In Englisch und sogar in Deutsch wird die Verwen-
düng des Wörterbuches als Selbstverständlichkeit ak-
zepüert. Einzig in Latein sollten unsere Schüler immer
alles wissen und Schularbeiten nichts anderes sein als
eine andere Form der Vokabelprüfüng. Gibt es wirklich
keine anderen Kenntnisse und Fertigkeiten, die bei
Lateinschularbeiten überprüft werden?

Allen unseren Lesern und
Mitstreitern wünschen
wir erholsame Ferien!

Absender:

SODALITAS - Bundesarbeitsgemeinschaft
klassischer Philologen in Österreich

Dr. Roman A. Prochaska

Darmstadtgasse 11
A-8020 Graz

Mag. Wilhelmine
Widhalm - Kupferschmidt
Leopoldauer Platz 82 / 3
A -1210 Wien

Bitte, teilen Sie uns Adreßänderuneen um-

sehend mit!

Versand:

Mag. Irmgard Kirk
Kariweisgasse 23
A-1180 Wien

Herrn

y^'P.Christis

DVR 0727393 fDVfi:0727393J

Postgebühr bar bezahlt
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